
Zeitschrift: Der Bärenspiegel : Bernisch-Schweizerische humoristisch-satirische
Monatsschrift

Band: 4 (1926)

Heft: 8

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 01.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


"Berti, 14. Huguft 1926. "Preis 50 happen. IV. Jahrgang. — 3fr, 8,

'"Betnifd)4c()roei3etilct)e ()umotiîttîdHatmJd)e Hlonatsjdnift.
(Êrfcfjeint îttitte jeden îttonats.

(Eidgenôfliîdjes Schwing- und Helpletfeft Cujetn.

Scfjumset îtationalîpiele und modemet 5pott.
R. Biber.

— So, Cljrigeï, toei mir toieder eine game näi)

— — aber Jidjer, ^aufeli, [)äb nurae Sorg, dajî d' die da Ringer nid oertrampifdE).

I

Bern, 14. August 1926. Preis 50 Rappen. IV. Jahrgang. — M. 8.

'Bermsch-schweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.
Erscheint Mitte seàen Monats.

Ciàgenôssisches Schwing- unà Help tersest Luzern.

Schweizer Nationalspiele unâ moàerner Sport.
k. Biber.

— So, Ehrigel, wei mir wieâer eine zäme näh?
— — Aber sicher, Hauseli, hab nume Sorg, àasi â' âie àa hinger nià vertrampisch.
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©le 3ladlokücf)e.
IDillibalb Hntenner, bas rabioied?nifd?e (Sertie, lief mii

einer (Erfinbung auf bas Patentamt. Seine oieloerfprecßenbe
ITtiene ließ mid? gleid? etmas Huffeßenerregenbes aßnen, unb
id? tjieli ben Ausgang befeßt, um ißm biefe brüßfrifdje Heuig#
îeit 3U erpreffen. Unb fo gefd?aß es aud?. His er heraustrat,
fließ idj äußerft unauffällig 3U ißm. Die gemoßnte Hegrüßung,
bie gemoßnte (Ermiberung. — „Hu oerteßrft mit bem patent#
amt??" — „(Eigentlich eine Steuerangelegenßeit. ^iingft hätte
id? nämlich außer meiner Habioanlage nod? allerhanb Heben#

geräufd?e uerfteuern follen. Hen Herger fannft bu bir norfteilen.
Unb in jener Ceufelßolftimmung fiel mir ein, aud? bie Unter#
mett müffe unbebingi, um ben Hnforberungeu ber mobernen

Zeit 3u entfprechen, eine Habiofenbefiation befißen, Uebrigens
fah id? bie bortigen (Eingebornen nie anbers abgebtlbei, als mit
3tnei über ber Stirne angebrachten Hntennenfpißen. (Sleid?

fueßte id? mit meinem trefflichen Hpparate bie Ulellenlänge
„ijölte" ausfinbig 3U mad?en. Unb id? ßatie (Erfolg." — „Unb
Utas hörteft bu?" fragte id? ihn, auf feine poffe toillig eingeßenb.
— „£Das id? börte? (Eben einen ßöllifcßen Hortrag über Steuer#

büßen. Hn bie Hante'fcßen (Sebäulicßteiten foil ein neuer ^lügel
angefd?oben merben, morinnen fd?ulbbelabene Steuerinftan3en
bermaleinft büßen müffen: Unaufhörlicher ^euertob auf einem

Stoß eroigglimmenber He!ursa?ten, îïïunbminîelolung für Hus#

funftsbeauftragte, (Solbftüdißagelmetier, große Hünen raufchen#
ber publifationen, bebrucEt mit unausgeführten löblichen Hb#

fid?ten, burd? roeld?e bie Herbammten nad? einem Iuftgefpiegelten
3affe jagen müffen..." 3<h urußte ißn unterbrechen, benn er
ruurbe unfad?licß. Seitbem fid? nämlid? Hntenner mit Heben#

geräufd?en befd?äftigte, maren feine Heroen überaus re^bar.
Unb id? merfte es moßl: Her (Erfinber roollte mir austneifen.
Hesßalb oerbat id? mir meitere poffett unb forberie ißn im
(Ernfte auf, mir mit3uteilen, mas er hübe patentieren laffen.
Unb nad? langem Sträuben e^äßlte er mir oon feinem pro#
jette einer Habiotücße:

„Hie Hnregung 3U meinem neuen Kod?apparaie oerbanfe
id? einer Huslefe marttbefuebenber Efausfrauen unferer Stabi.
3d? roar Stehplaß3ul?örer im tErammagen. Her oielftimmigen
^rauengefpräeße (Seneralbaß blieb bie Klage, immer unb immer
roieber auf ben ÏÏÏarti unb in bie iebensmittelläben laufen 3U

müffen. Hie mit ben bedelüberfpannten Körben, bie mit ben

pralloollgefpiäten Heßen unb bie mit ben E?ocf?glan3tafd?en —
alle helfen bas nämlid?e CCßema oariieren: EDenn man's noch
bequemer, toenn man (Semüfe, ^leifd?, Hrot unb ©bft nod?

näßer bei ber Küd?e ßaben tonnte Unb toie fid? in mir UCit#

gefüßl unb Hebauern regten, fließ fie mir fd?on ein ßabießt#

fd?neller (Einfall 3unid?te: EPie? Sollte man nicßt aud? Speifen
auf braßtlofem EDege in bie Kücße leiten tonnen? Keine (Se#

fid?ter, teine ETTarfttafcßen intereffierten mid? meßr. Heim nädß#

ften Husfteigeplaß rannte id? ßinaus unb baoon, ber Stabt#
bibliotßet 3U. 3<h ftubierte HitaminemlEßeorien, EPerEe über
ÎÏÏoIetularberoegungen, über Kino#Utitroftopie unb anbere folcße
EPiffensgebiete. Haßeim baute id? Hpparate mit Spe3ialmellen#
empfängern. ^ür jebe befonbere Speife, fagte id? mir, mußte
es eine befonbere EPellenlänge geben. Uber toiffe: Hie (Er#

finbung ift patentiert! Hrei Speifen ßabe id? bereits heraus:
Kalbsleber: 288 a, Sauertraut: 5^3 a unb Salstarioffeln : 165 b.
Hun bebarf id? nod? einer grünblicßen Kocßfcßulung, baß es mir
möglid? toirb, aud? bie übrigen (Seridjte ibentifßperen 3U tonnen.
Henn toiffe, bie richtige He3eid?nung ift's, bie EPunber mirtt.
Sobalb' id? nad? fanftionierien Speife3etteln rabiotodjen tann,
merbe id? bid? 3U einem Eîtiitageffen einlaben."

„Uber", magie id? ein3umenben, „bilbe bir nid?i ein, baß
bir bie ^rauenmelt, bie bu jammern ßörteft, übermäßig ertennt#
lid? fein mirb für beine neue (Erfinbung. Hie HabioKicße feßeint

mir eigens ba3U berufen 3U fein, bie ber Speifeted?nit tunbige
ffausfrau aus bem Heid?e ißrer Kunft 3U oerbrängen, fie ge#

miffermaßen aus3ufd?alten. Unb bann bebente: (Slaubft bu

mirtlich, unfere grauen mären bir bantbar, menn fie feinen
Pormanb meßr hätten, jeben Hienstag unb Samstag bei (Sfeller#
Hinblisbacßer ober bei Kipfer#(SfeIler mit ißren ^reunbinnen
ein plauberftiinbcßen ab3ußalien?"

Hntenner mürbe nacßbentlicß. Hiefe infame Seite feiner
(Erfinbung hatte er offenbar noeß nicßt ermogen.

„Hllerbings", pflicßtete er bei, „märe es mit bem (Seßeim#
nis ber Speifebefcßaffung unb ber lederen Zubereitung ein für
allemal 3U (Enbe. So muß fieß eigentlich jebe ^rau glürflid?
preifen, menn fie nicßt im Husmäßlen unb Utunbgered?tmad?en
geftört mirb."

„Unb beine fcßöne (Erfinbung?"
„Spare id? mir auf als Hemonftrationsobjett für ben Zeit#

punft, b.a mir bie grauen einmal mißfallen follten. Hu mirft
3toar lange marten müffen." Gottfried Hess.

®®®

Dom f)eiligen Dureaukcaüus.
(Ein Hlinber, ber einer Hnftalt anoertraut merben mußte,

beffen Zuftanb natürlich eine UUIitärtauglidjteit ausfcßließt,
aber- bafür als tributpflichtig angefeßen mürbe, muß nun alle

fünf 3aßre fein (Sefud? um Hefreiung oon ber Steuer erneuern,
bemfelben aber bann aud? nod? ein Ht^eugnis beigeben, baß
er unterbeffen nicßt etma feßenb gemorben fei. Her arme Ceufel
muß bocß aud? etmas oon militärifcßer ©rbnung oerfpüren.
(Seftüßt auf bie bann erbrachten amtlidjen Husmeife mirb er
mieber für meitere fünf 3«ßre in Huße gelaffen. (Sefcßießt im
erften Hrittel bes 3toan3tgften 3aßrßunberts

®

(Ein UTaitegieu fißt im Sdjmellenmätteli mit ber ^ifcß#
rule an ber Hare. Ein Stelle ber Hngel mit bem Köber bat er
eine leere Konferoenbücßfe oorn an bie Scßnur gebunben unb
feßmenft fie im EPaffer luftig ßin unb ßer. (Ein E?err fießt biefem
Heginnert eine Zedlang fopffcßütielnb 311 unb fagt fcßließlid?

3um (Sieu: „Hber, Hueb, beremäg oermülfcßlfd? bu mifej e

teine!" — — „£Poßl, moßl," fagt ber (Sieu, „bu bifcß grab
ber füfe3män3igfd?t."

®

(Ein Haumeifter ßat 3mei Hrbeiter beauftragt, eine partie
Zementrößren in ben f?of 3U tragen. EPäßrenb ber eine immer
3mei 3ufammen in ben f?of trägt, begnügt fid? ber anbere
jemeilen mit einer einfachen £abung. Her HTeifter fießt ber

(Sefcßicßte eine Zeitlang feßmeigenb 3U. Scßließlid? fragt er
ben leßteren, mie es tomme, baß er nur eine einige Hößre
tragen tönne, mäßrenbbem fein Kamerab beren 3mei bemäl#

tige. „3ä," fagt ber Hngerebete, „ber anger, bä ifd? brum
e fuie f?ung. Hä ifcß 3'fuu, 3möimau 3'loufe, aber mir mad?t
bas nüt!"

®

3m „Hunb" lefen mir bie folgenbe feßaurige UTelbung:
„(Ein Efirte aus bem Kanton Hern, (Sottlieb Hieben, oer#

fpürte am Hienstag nad? (Senuß eines Hollmopfes in einer
Konferoenbüd?fe ftarte Sd?mer3en. Eftitimod? abenb fanb
man ben 39jährigen Hieben tot auf."

(Es muß etmas ^ürcßterlicßes fein um bie Sd?mer3en
in einer Konferoenbücßfe!

®

(Eine (Souoernante mirb engagiert unb ber Ejausßerr frägt
biefelbe art, ob fie b'King gärn ßeigi, morauf biefelbe ermiberte:
es fei ißr bod? lieber, menn är Sorg ßeigi be^ue.
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Die RaäioKüche.
Willibald Antenner, das radiotechnische Genie, lief mit

einer Erfindung auf das Patentamt. Seine vielversprechende
Miene ließ mich gleich etwas Aufsehenerregendes ahnen, und
ich hielt den Ausgang besetzt, um ihm diese brühfrische Neuig-
keit zu erpressen. Und so geschah es auch. Als er heraustrat,
stieß ich äußerst unauffällig zu ihm. Die gewohnte Begrüßung,
die gewohnte Erwiderung. — „Du verkehrst mit dem Patent-
amt??" — „Eigentlich eine Steuerangelegenheit. Jüngst hätte
ich nämlich außer meiner Radioanlage noch allerhand Neben-

geräusche versteuern sollen. Den Aerger kannst du dir vorstellen.
Und in jener Teufelholstimmung fiel mir ein, auch die Unter-
weit müsse unbedingt, um den Anforderungen der modernen

Zeit zu entsprechen, eine Radiosendestation besitzen. Uebrigens
sah ich die dortigen Eingebornen nie anders abgebildet, als mit
zwei über der Stirne angebrachten Antennenspitzen. Gleich
suchte ich mit meinem trefflichen Apparate die Wellenlänge
„Hölle" ausfindig zu machen. Und ich hatte Erfolg." — „Und
was hörtest du?" fragte ich ihn, auf seine Posse willig eingehend.
— „Was ich hörte? Eben einen höllischen Vortrag über Steuer-
büßen. An die Dante'schen Gebäulichkeiten soll ein neuer Flügel
angeschoben werden, worinnen schuldbeladene Steuerinstanzen
dermaleinst büßen müssen: Unaufhörlicher Feuertod auf einem

Stoß ewigglimmender Rekursakten, Mundwinkelölung für Aus-
kunftsbeauftragte, Goldstückhagelwetter, große Dünen rauschen-
der Publikationen, bedruckt mit unausgeführten löblichen Ab-
sichten, durch welche die Verdammten nach einem luftgespiegelten
Jasse jagen müssen..." Ich mußte ihn unterbrechen, denn er
wurde unsachlich. Seitdem sich nämlich Antenner mit Neben-

geräuschen beschäftigte, waren seine Nerven überaus reizbar.
Und ich merkte es wohl: Der Erfinder wollte mir auskneifen.
Deshalb verbat ich mir weitere Possen und forderte ihn im
Ernste auf, mir mitzuteilen, was er habe patentieren lassen.
Und nach langem Sträuben erzählte er mir von seinem pro-
jekte einer Radioküche:

„Die Anregung zu meinem neuen Rochapparate verdanke
ich einer Auslese marktbesuchender Hausfrauen unserer Stadt.
Ich war Stehplatzzuhörer im Tramwagen. Der vielstimmigen
Frauengespräche Generalbaß blieb die Rlage, immer und immer
wieder auf den Markt und in die Lebensmittelläden laufen zu
müssen. Die mit den deckelüberspannten Rörben, die mit den

prallvollgespickten Netzen und die mit den Hochglanztaschen —
alle halfen das nämliche Thema variieren: Wenn man's noch
bequemer, wenn man Gemüse, Fleisch, Brot und Obst noch
näher bei der Rüche haben könnte! Und wie sich in mir Mit-
gesühl und Bedauern regten, stieß sie mir schon ein Habicht-
schneller Einfall zunichte: Wie? Sollte man nicht auch Speisen
auf drahtlosem Wege in die Rüche leiten können? Reine Ge-
sichter, keine Markttaschen interessierten mich mehr. Beim näch-
sten Aussteigeplatz rannte ich hinaus und davon, der Stadt-
bibliothek zu. Ich studierte Vitaminen-Theorien, Werke über
Molekularbewegungen, über Rino-Mikroskopie und andere solche

Wissensgebiete. Daheim baute ich Apparate mit Spezialwellen-
emxfängern. Für jede besondere Speise, sagte ich mir, mußte
es eine besondere Wellenlänge geben. Aber wisse: Die Er-
findung ist patentiert! Drei Speisen habe ich bereits heraus:
Kalbsleber: 233 u, Sauerkraut: 5t? u und Salzkartoffeln: t65b.
Nun bedarf ich noch einer gründlichen Rochschulung, daß es mir
möglich wird, auch die übrigen Gerichte identifizieren zu können.
Denn wisse, die richtige Bezeichnung ist's, die Wunder wirkt.
Sobald ich nach sanktionierten Speisezetteln radiokochen kann,
werde ich dich zu einem Mittagessen einladen."

„Aber", wagte ich einzuwenden, „bilde dir nicht ein, daß
dir die Frauenwelt, die du jammern hörtest, übermäßig erkennt-
lich sein wird für deine neue Erfindung. Die Radioküche scheint

mir eigens dazu berufen zu sein, die der Sxeisetechnik kundige
Hausfrau aus dem Reiche ihrer Runst zu verdrängen, sie ge-
wissermaßen auszuschalten. Und dann bedenke: Glaubst du

wirklich, unsere Frauen wären dir dankbar, wenn sie keinen
Vorwand mehr hätten, jeden Dienstag und Samstag bei Gfeller-
Rindlisbacher oder bei Ripfer-Gfeller mit ihren Freundinnen
ein Plauderstündchen abzuhalten?"

Antenner wurde nachdenklich. Diese infame Seite seiner

Erfindung hatte er offenbar noch nicht erwogen.
„Allerdings", pflichtete er bei, „wäre es mit dem Geheim-

nis der Speisebeschaffung und der leckeren Zubereitung ein für
allemal zu Ende. So muß sich eigentlich jede Frau glücklich

preisen, wenn sie nicht im Auswählen und Mundgerechtmachen
gestört wird."

„Und deine schöne Erfindung?"
„Spare ich mir auf als Demonstrationsobjekt für den Zeit-

punkt, da mir die Frauen einmal mißfallen sollten. Du wirst
zwar lange warten müssen." Votttrisct Ità.

OKT

Dom heiligen Bureaukratius.
Ein Blinder, der einer Anstalt anvertraut werden mußte,

dessen Zustand natürlich eine Militärtauglichkeit ausschließt,
aber dafür als tributpflichtig angesehen wurde, muß nun alle

fünf Jahre sein Gesuch um Befreiung von der Steuer erneuern,
demselben aber dann auch noch ein Arztzeugnis beigeben, daß
er unterdessen nicht etwa sehend geworden sei. Der arme Teufel
muß doch auch etwas von militärischer Ordnung verspüren.
Gestützt auf die dann erbrachten amtlichen Ausweise wird er
wieder für weitere fünf Jahre in Ruhe gelassen. Geschieht im
ersten Drittel des zwanzigsten Jahrhunderts!

s
Ein Mattegieu sitzt im Schwellenmätteli mit der Fisch-

rute an der Aare. An Stelle der Angel mit dem Röder hat er
eine leere Konservenbüchse vorn an die Schnur gebunden und
schwenkt sie im Wasser lustig hin und her. Ein Herr sieht diesem
Beginnen eine Zeitlang kopsschüttelnd zu und sagt schließlich

zum Gieu: „Aber, Bueb, derewäg verwütschisch du misex e

keine!" — — „Mohl, wohl," sagt der Gieu, „du bisch grad
der füfezwänzigscht."

s

Ein Baumeister hat zwei Arbeiter beauftragt, eine Partie
Zementröhren in den Hof zu tragen. Während der eine immer
zwei zusammen in den Hof trägt, begnügt sich der andere
jeweilen mit einer einfachen Ladung. Der Meister sieht der

Geschichte eine Zeitlang schweigend zu. Schließlich fragt er
den letzteren, wie es komme, daß er nur eine einzige Röhre
tragen könne, währenddem sein Kamerad deren zwei bewäl-
tige. „Iä," sagt der Angeredete, „der anger, dä isch drum
e fule Hung. Dä isch z'fuu, zwöimau z'loufe, aber mir macht
das nüt!"

G

Im „Bund" lesen wir die folgende schaurige Meldung:
„Ein Hirte aus dem Ranton Bern, Gottlieb Rieben, ver-
spürte am Dienstag nach Genuß eines Rollmopses in einer
Konservenbüchse starke Schmerzen. Mittwoch abend fand
man den 39jährigen Rieben tot auf."

Es muß etwas Fürchterliches sein um die Schmerzen
in einer Konservenbüchse!

s
Eine Gouvernante wird engagiert und der Hausherr frägt

dieselbe an, ob sie d'Ring gärn heigi, worauf dieselbe erwiderte:
es sei ihr doch lieber, wenn är Sorg heigi derzue.
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Bas 'Boxen.
C. Rfltümann.

Don der berittenen £ißbßstDef).

"BeimTraining.

Beritten er:
Das ifd? iß d?eibe

guet! (Srab iß
l?ani abe tuen tue

®®®

Bet Kol?n, ^eiratsuermittlungsbureau, läßt fiel? ein junger
heiratsluftiger ÎÏÏann bie uerfcf?iebenen Kanbibatinnen auf»

3äl?len.

„Da tuäre eine nette junge Dame mit ettuas Vermögen.
Dater lebt nid?t Das märe eiruas für Sie, junger £?err —

Der junge iferr mad?t bie Befanutfdjaft ber jungen netten
Dame. —

Docfy ber junge fjerr ftürjt eines Sages bei Ko Int, £?eirats»

uermittluugsbureau, 3ur Stir therein.

„Htenfd?, tuas haben Sie mir angehängt?! Das tDeib h<U

ja ein lahmes Bein!"
„Hu, is es boch fein Unglücf, fauu fie 3hnen nicf?t nach»'

fc£pleic£?en bei 31uen Sprüng auf bie Seit' —"

„Uber fie fielet nicht gut!"
„3o, auch nicht fehlest, ba fieht fie niebt alle

liebten."
„21ber UTenfd?, Sie jagten bod?, ber Dater lebt nid?t. Der

Kerl fißt ja im (Sefängnis !"

„Hu aber hören Se, nennen Se bas ein £eben?"

3d? bliefte in 3tuei Kugett braun;
Sie Ieud?ieien burd? einen gjaun
ilnb fprühten helles fetter.
Srfd?ro<fen ging id? tueitcr—traun! —
Denn um mein f?üttd?en hier 31t bau'n,
Sd?ien's mir nicEjt red?t geheuer,

3d? bliefte in 3tuei Kugen blau;
îîtir fd?ien ein Seelein biefe Sd?au
Don ungemeff'nen Siefen,
Kits benen mid? beim ÏÏÏorgentau,
mittags unb nacf?ts in ihrem Bau
Die Hiplein lodenb riefen.

Unb feither ift mein £iebestoeh
Das fetter t?ier unb bort ber See

mit feinem tiefen ÎDaffer.
Derbrennen muß, tuenn ftill id? fiel?',

Srtrinfen, tuenn id? tueiter gel?'...
Das finb' id? täglid? fraffer. Cerberus.

®®®

Kn eine alte Scheune tuurbe tags böstuillig ^euer gelegt,
aber ohne (Erfolg. §el?n Sage fpäter gelang bas Derbred?en.

(Eigentümer 311m Branbmeifter: „Das ifd? e fd?öue ÏJrid?tig,
ba l?et me ^ürtuehrfurfe, tt tue me be Itnglûcï bet, ifd? beniemer

uf'm piaß."
Branbmeifter: ,,£?e 3'bottner, me d?a etnel nit 311m oorus

tuüffe, tue's brönne foil !"
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Das Boxen.
L. Nllttlmünn.

Von àer berittenen Polizei. Liebesroeh.

BeimTraining.

Berittener:
Das isch itz cheibe

guet! Grad itz

Hani abe weuwe!

STN

Bei Kohn, Heiratsvermittlungsbureau, läßt sich ein junger
heiratslustiger Mann die verschiedenen Kandidatinnen auf-
zählen.

„Da wäre eine nette junge Daine mit etwas vermögen.
Vater lebt nicht! Das wäre etwas für Sie, junger Herr! —

Der junge Herr macht die Bekanntschaft der jungen netten
Dame. —

Doch der junge Herr stürzt eines Tages bei Kohn, Heirats-
vermittlungsbureau, zur Tür herein.

„Mensch, was haben Sie mir angehängt?! Das lveib hat
ja ein lahmes Bein!"

„Nu, is es doch kein Unglück, kann sie Ihnen nicht nach-
schleichen bei Ihren Sprüng auf die Seit' —"

„Aber sie sieht nicht gut!"
„Io, auch nicht schlecht, da sieht sie nicht alle Ihre Ge-

liebten."
„Aber Mensch, Sie sagten doch, der Vater lebt nicht. Der

Kerl sitzt ja im Gefängnis!"
„Nu aber hören Se, nennen Se das ein Leben?"

Ich blickte in zwei Augen braun;
Sie leuchteten durch einen Zaun
Und sprühten Helles Feuer.
Erschrocken ging ich weiter—traun! —
Denn um mein Hüttchen hier zu bau'n,
Schien's mir nicht recht gehener.

Ich blickte in zwei Augen blau;
Mir schien ein Seelein diese Schau
von ungemess'nen Tiefen,
Aus denen mich beim Morgentau,
Mittags und nachts in ihrem Bau
Die Nixlein lockend riefen.

Und seither ist mein Liebesweh
Das Feuer hier und dort der See

Mit seinem tiefen ZVasser.

verbrennen muß, wenn still ich steh',

Ertrinken, wenn ich weiter geh'...
Das find' ich täglich krasser. cerbsrus.

SSS

An eine alte Scheune wurde tags böswillig Feuer gelegt,
aber ohne Erfolg. Zehn Tage später gelang das Verbrechen.

Eigentümer zum Brandmeister: „Das isch e schöne Hrichtig,
da het me Fürwehrkurse, u we me de Unglück bet, isch de niemer

uf'm Platz."
Brandmeister: „He z'donner, me cha emel nit zum vorus

wüsse, we's brönne soll!"
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(Êtïefmifte auf der Bundesbahn.
Per Hacl^tjug §ürid?,(Senf fii^rt einen Prititlagwagen f ^ ^ Bnefkâftetî dcü "RedcSÜtttOtt. ^ * |

(Senf uni) »ier ©Itenerwägen mtl. #wwmmmwwwmwmwwwwwwwwwm*
3d? fieige in §üricg in ben (Senferwagen ein, 6a mein Kurfaal»3nüialtt>e. <Es ift uns bei bem befdjranEten Haum unfetes

Heife3iel Sern ift. £s ift bies ein Wagen mit Seitengang. 3n „Särenfpiegel" unmöglich, ben Aufruf bes 3nitiatiofomitees 3« bringen.

,f. r T- s. -tr Has foil uns aber niebt btnbern, bie 3nitiatit)e mit altem ïlacbbrutf tu unter»
memem (Loupe fammeln ftd? 3 Serren un6 5 Pamen. Kaum „...

' ' 3,, '
' ' ' finden urto 31« Unterfa/rtft 3U empfehlen» XPertn man fcqon etnmai etne

abgefahren, bin id? §6Uge folgenber Üatfacgen: ^tembeninbuflrie im £anbe bat, fo wirb man aud? barauf 23ebad?t nehmen
(Hin ^räulein, 6as öen 3Weiten Plag, uorn Renfler aus ge, miiffen, ben 23ebürfniffen unb fiebhabeteien ber ^remben Serfjnung 3U

red?nei, innegat, fpriegt mit einem bito ^räulein, welcges ben tragen — benn biefe finb es, bie bie ^rembeninbuftrie befruchten — fonfi

ginterften Sig igt eigen nennt. Pa bie Pistuffion ettuas fdjtüierig 3'^« fie eben, wie bie Kurfaal»<2tabliffemenle in ben testen 3at?ren 3U

r « '11 1 i ^ r • r <. •, l c ihrem Schaben erfahren mußten, aus. (Es ift unuerantmortiieh, bem Schtueiter»
3u fem fegemt, bittet bas gramem auf bem 3tuetten Olafe ben «... i,. " :©olre ote patmlofen, ourcp ote (Sefet^ebung fepon ©or oem Perbot gertugfam
Lferrn am Renfler, mit iljrer Kollegin auf bem ginierften Sig eingefchränfien Kurfaalfpiele im Silbe ber befannten Sd?auer» unb Sdjunb»
ben Plag taufd?en 311 trollen, bamit fie nebeneinanber fein roman»,,Spielhöllen" r>or3ubemonfirieren. Dafj babei burd? bas Derbot

tonnten, per f?err, ber nad? (Senf fäl?rt, ftimrnt 3U, jebod? unter weite Kreife ber Beuölferung ben fcfjwerfien Schaben erleiben unb ber Unter»

ber Sebingung, bag il?m ein ebenfold? guter plag 3ur Per, ftü^ung burd? ben Bunb anheimfallen, tümmert bie £ugenb»5anatifer wenig.

fäauna aeftellt trerbe Pa ber Waaen rollaeofropfi ift fo ift ^ t®**® 3" allerfleinften prosenlfat; bie ©nl?eimifd?en, bie bas
Tagung S^ui »er wagen oougepyropji tp, 10 ig ^ ^ kurfaaifpiele tragen, unb wenn fd?Iie§Iid? auch einmal ein ©b»
alfo cm ïûcdjfel ausftcfytslos. 2tls tpetiere Scgtünbung fetner genoffe bort einige ^ünflibet rtsftert, fo ift bas nicfyt fd^Iecfpter unb nid?t beffer
£?art!?er3ig!eil gibt er nun ben ftillaufd?enben gugörern ein als wenn er heim „Seihten", heim „guger", heim Cotto ober heim „Harns"
rlebnis ber uorigen Wocge 3um beften: feine §ed?inen opfert.

„3d? reife jebe Wocge 3wei, bis breimal (Senpgiirid? unb ^ami Ehräjebüeu. Da§ auch anbere ©emeinbehäupter bie £anb»

3Urüct unb l?abe legte Wocge einer Pame meinen plag über, J?*"' ©artenhäge, Celegraphenftangen unb £eitungsmaften mit ben

j: ; ^ '
v Dtenftmagen ber (Semetnbe unftcfyet machen, tft xtns ntept unbefanni Hacp^

Iaffert unb btn bann bte langfte tnt (Sange geftanben. ^ armen Stabtüäter für alle Cramlinien (Seneralfreibillette be^

id? mid? in Karau mieber meinem (Loupé näherte, uerlie§en es lommen bähen, ift es nur logifd?, bag man ihnen auch ein Uuto 3U perfönlichem

gerabe bie 3tuei legten Perfonen, bas (Loupé biefes bireften ©ehrauch, nehft ©arage, 31U Perfiigung ftellt, unb wenn einmal ber £lug»

(Senfertuagens. Hun finbe id? es aber fef?r rüdfic^tslos, bag Sem=SeIpmoos eröffnet ift, wirb es gam felhftuerftänbtid? fein, bag

Pamen, bie taum bis ©Iten fagren, nid?t bie teils faft leeren ©emeinbeuäter mit ©nlommen über m,000 Manien gratis fahren
' ' ' ' ' ' ' 2Jn t)crfd?tebcne» ^ntereffe am „Barenfptegel" unb namenthq

©Itenertuagen benugen tonnen, fonbern ben Hetfenben mtt ^ mattegieu freut uns fetjr. 3m übrigen ift uns nicht unhelannt unb fei
tueiter 3$al?rt bie piäge tuegnegmen. 3u unferm ^alle fuf?r ber 311 3hrer ©enugtuung gerne berichtigt, bag bie Einweihung ber ltirchenfeib»
britte £?err nad? £aufamte. brüefe im 3ahre 1883 unb nid?t 188? ftattfanb. Set ^el?ler entftanb bei ber

Pie Pistuffion über biefes Qd?ema gälte igr (Lnbe erreicgi, ©rtginalmanuffriptes.

lange beuor mir in Saben angetommen tuaren. llnb nun folgt ®®®
bas 3utereffantefte :

3n 23aben fliegen 3tuei Pamen aus unferm (Loupé bes "iKUtüänÜ.
biretten (Senfertuagens, bie brei anmefenben £?erren tuecgfeln

^

lange Slide; tueiier: in Srugg »erlägt eine meitere plag, ® ffimmel feiger,

ingaberin ben biretten (Senfertuagen unb eine »ierte »erlägt ^ Hägetuulfegeiger

bas Kbteil in Karau. Pie langen Slide tuerben fortgefegt. Pas i ^ "ib »erjage

fünfte, nod? »erbleibenbe ^räulein meinte gierauf fd?eu 3U
tfott glid? ber (Lgiltgang mage...

igrem Gegenüber, bem (Senfergerr, fie follte eigentiid? bas _ jjteiteli, los, t»ie b'Cube rugge (daubenruf),
(Loupé fd?on lange »erlaffen unb in einem gintern Wagen plag fjefct?t äegt nib bermil gog 3'gugge? (Paufe)
fuegen, benn fie fagre nur bis ©Iten. £ueg, i»ie buffe b'Säumli tropfe (paufe)

(Salant antwortete ber (Senfer: „Sieiben Sie nur rugig am pfäifter... ggörfd?,mi cglopfe?... Paul Müller,
gier, 3g^e (Sefellfcgaft ift uns fegr angenegm, aber erlauben
Sie mir bie ^rage: ffabe id? niegt reigt?" — „Sogar fegr,"
Hang es igm entgegen. £?aufi: Weifd? bu, warum me nad? em Sd?ügefeg3ttg

»o ber berittene polijei niii meg gfeg get?
(Lgrigel: Sobisquant.
ffaufi: £?e, wil fie 3'©ftermunbige »ergäffe get, b'Präi»

fd?ybe für bie „Serittene" 3'mftalliere.
®

r mug es wiffen.
„£?err Potior, fd?iden Sie mir morgen bitte bie Hecgnung."
„Wie Sie wünfegen. — Kber bas gat nod? §eit. Warten

wir lieber, bis Sie etwas kräftiger finb."
®

2tus bem (Sericgtsfaal. Hid?ter (3U bem gieugen):
„3ft 3grten »on ber Prügelei aud? etwas 3U ©gren getommen?"

geuge: „3awogI £?err Hicgter, ein paar ©grfeigen!"

®®®

Hus dem Bundeshaus.
ffartnädig gält fid? bas (Serücgt aufred?t, bag ÎÏÏuffolini

ben Steffin als (Sefcgent »on îîtotta abgelegnt gäbe, weil
biefer bie Sebingung an bas (Sefcgent getnüpft gäbe, bag

ÎÏÏuffolini bann aud? ben Pentenberg übernegmen müffe.

Wie uns in legter Stunbe mitgeteilt wirb, foil bie fran,
3Öfifd?e Hegierung bie bernifege Steueroerwaltung als ©ber,
ejpertife 3ur Siügung bes fran3Öftfd?en ^rantens berufen
gaben. Sereits ift berfelbe um 7* <Lts. geftiegen. Pie fran,
3Öfifd?en Steuer3agler fegwimmen in eitel Wonne.

©er
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Erlebnisse auf àer Bunàesbahn.
Der Nachtzug Zürich-Genf führt einen Drittklaßwagen ^ ^ ^ BDie^â^LN àer ReàâlîUoN. ^ ^ ^

Genf und vier Gltenerwagen mit.
Ich steige in Zürich in den Genferwagen ein, da mein Kursaal-Initiative. Es ist uns bei dem beschränkten Raum unseres

Reiseziel Bern ist. Es ist dies ein wagen mit Seitengang. In ,,Bärenspiegel" unmöglich, den Aufruf des Initiativkomitees zu bringen.
Das soll uns aber nicht hindern, die Initiative mit allein Nachdruck zu unter-

memem Coupe sammeln stch s Herren und 5 Damen. Raum ch ^ I <, ^ i-. >^ stutzen und zur Unterschrift zu empfehlen. Wenn man schon emmal eme
abgefahren, bin ich Zeuge folgender Tatsachen: Fremdenindustrie im Lande hat, so wird man auch darauf Bedacht nehmen

Ein Fräulein, das den zuleiten Platz, vom Fenster aus ge- müssen, den Bedürfnissen und Liebhabereien der Fremden Rechnung zu

rechnet, innehat, spricht mit einem dito Fräulein, welches den tragen — denn diese sind es, die die Fremdenindustrie befruchten — sonst

hintersten Sitz ihr eigen nennt. Da die Diskussion etwas schwierig ziehen sie eben, wie die Kursaal-Ltablissemente in den letzten Iahren zu

<. ihrem Schaden erfahren mußten, aus. Ls ist unverantwortlich, dem Schweizer-
zu sem schemt, bittet das Fraulem auf dem zweiten Platz den l. < ^ ^ r ^ st,^ > l volre dle harmlosen, durch d:e Gesetzgebung schon vor dem Verbot genugsam
Herrn am Fenster, mit ihrer Rollegin auf dem hintersten Sitz eingeschränkten Kursaalspiele im Bilde der bekannten Schauer- und Schund-
den Platz tauschen zu wollen, damit sie nebeneinander sein roman-,,Spielhöllen" vorzudemonstrieren. Daß dabei durch das Verbot
könnten. Der Herr, der nach Gens sährt, stimmt zu, jedoch unter weite Kreise der Bevölkerung den schwersten Schaden erleiden und der Unter-

der Bedingung, daß ihm ein ebensolch guter Platz zur ver- stützung durch den Bund anheimfallen, kümmert die Tugend-Fanatiker wenig.

füqunq gestellt werde Da der wagen vollgepfropft ist so ist ^ lind jedenfalls zum allerkleinsten Prozentsatz die Einheimischen, die das
zugung gesrenr ^rve. ver z^agen vougepfroxzr pr, ;o pr ,n die Kursaalspiele tragen, und wenn schließlich auch einmal ein Lid-
also em Wechsel aussichtslos. Als weitere Begründung semer genösse dort einige Künfliber riskiert, so ist das nicht schlechter und nicht besser

Hartherzigkeit gibt er nun den stillauschenden Zuhörern ein als wenn er beim „Bethlen", beim „Zuger", beim Lotto oder beim „Rains"
Erlebnis der vorigen Woche zum besten: seine Zechinen opfert.

„Ich reise jede Woche zwei- bis dreimal Genf-Zürich und 5anri Lhräjebüeu. Daß auch andere Gemeindehäuxter die Land-

zurück und habe letzte Woche einer Dame meinen Platz über- straßen, Gartenhäge, Telegraphenstangen und Leitungsmasten mit den

^ r». ^ Dienstwagen der Gemeinde unsicher inachen, ist uns mcht unbekannt. Nach-
lassen und bm dann dle längste Kelt lM Gange gestanden. Als dein aber die armen Stadtväter für alle Tramlinien Generalfreibillette be-

ich mich in Aarau wieder meinem Coups näherte, verließen es kommen haben, ist es nur logisch, daß man ihnen auch ein Auto zu persönlichem

gerade die zwei letzten Personen, das Coupe dieses direkten Gebrauch, nebst Garage, zur Verfügung stellt, und wenn einmal der Flug-

Genferwagens. Nun finde ich es aber sehr rücksichtslos, daß platz Bern-Belpmoos eröffnet ist, wird es ganz selbstverständlich sein, daß

Damen, die kaum bis Ölten fahren, nicht die teils fast leeren â Gemeindeväter mit Einkommen über m,°°° 6-anken gratis fahren
^

^ ^ An Verschiedene. Ihr Interesse am „Barensxuegel" und namentlich
Gltenerwagen benutzen können, sondern den Relsenden mlt ^ Mattegieu freut uns sehr. Im übrigen ist uns nicht unbekannt und sei

weiter Fahrt die Plätze wegnehmen. In unserm Falle fuhr der zu Ihrer Genugtuung gerne berichtigt, daß die Einweihung der Kirchenfeld-
dritte Herr nach Lausanne. brücke im Jahre IMS und nicht zssz stattfand. Der Fehler entstand bei der

Die Diskussion über dieses Thema hatte ihr Ende erreicht, ^oxie des Bnginalmanusknptes.

lange bevor wir in Baden angekommen waren. Und nun folgt TTT
das Interessanteste:

In Baden stiegen zwei Damen aus unserm Coupe des ^ÍÛ0aN0
direkten Genserwagens, die drei anwesenden Herren wechseln

lange Blicke; weiter: in Brugg verläßt eine weitere Platz- ^ ee, wie ist de Himmel feister,

inhaberin den direkten Genferwagen und eine vierte verläßt als Rägewulkegeister!

das Abteil in Aarau. Die langen Blicke werden fortgesetzt. Das ^och i loh mi nid verjage

fünfte, noch verbleibende Fräulein meinte hierauf scheu zu àd wott glich der Chiltgang wage...
ihrem Gegenüber, dem Genferherr, sie sollte eigentlich das Meiteli, los, wie d'Tube rugge (Taubenruf),
Coups schon lange verlassen und in einem hintern wagen Platz H^t ächt nid derwil goh z'gugge? (pause)
suchen, denn sie fahre nur bis Glten. àeg, wie dusse d'Bäumli tropfe (Pause)

Galant antwortete der Genfer: „Bleiben Sie nur ruhig àd am Pfäister... ghörsch-mi chlopfe?... x-aul Illàr.
hier, Ihre Gesellschaft ist uns sehr angenehm, aber erlauben
Sie mir die Frage: Habe ich nicht recht?" — „Sogar sehr,"
klang es ihm entgegen. Hausi: weisch du, warum me nach em Schützefestzug

vo der berittene Polizei nüt meh gseh het?
Chrigel: Nobisquant.
Hausi: He, wil sie z'Gstermundige vergösse hei, d'Dräi-

schybe für die „Berittene" z'installiere.
T

Er muß es wissen.
„Herr Doktor, schicken Sie mir morgen bitte die Rechnung."
„wie Sie wünschen. — Aber das hat noch Zeit, warten

wir lieber, bis Sie etwas kräftiger sind."
T

Aus dem Gerichtssaal. Richter (zu dem Zeugen):
„Ist Ihnen von der Prügelei auch etwas zu Ohren gekommen?"

Zeuge: „Jawohl Herr Richter, ein paar Ohrfeigen!"

sss

Rus dem Bundeshaus.
Hartnäckig hält sich das Gerücht aufrecht, daß Mussolini

den Tessin als Geschenk von Motta abgelehnt habe, weil
dieser die Bedingung an das Geschenk geknüpft habe, daß

Mussolini dann auch den Dentenberg übernehmen müsse.

wie uns in letzter Stunde mitgeteilt wird, soll die fran-
zösische Regierung die bernische Steuerverwaltung als Ober-
expertise zur Stützung des französischen Frankens berufen
haben. Bereits ist derselbe um Cts. gestiegen. Die fran-
zösischen Steuerzahler schwimmen in eitel Wonne.
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Teddy=Särs Hbenteuec.
XXXI. Teddy am eidg. Scorning- und Belpletfeft in £usetn.

H

H. So toi ne Senn com ©berlanb
3m alte Särner (Ojiijergtcanb,
So djunnt j'Sujärn nom Saljnljof Ijär
<£ balb Sctitunb 3'fctjpät ber ©ebbY=Scir.

2. (Opium cfjunnt er uf em ^efcTjipla^ a
So muefj er fofort juecbe fdjtalj.
Der erfdjt (Sana, atcinnt et aber ring:
<Er fdjtellt ber Lfagme uf e (Bring!

3cid;nuti0cn t>on Jrcd ïMerî.

5. 3 3«>öite geit es — lue, lue, lue
(Bar ionnermäfjig Ijitjtg 3u!
g'Ietfdjt nimmt er aber 0 Hybur^e
tïïit Spaltgriff fnber uf e (Ojwge.

4. Sim lts»fd]tid] feit ber CebbysSär:
„(Säljt Dir mer Seib uf einifdj Ijät !"
Ù lue, mifeel, er tjet fe Seib
mit „Sobeläg i bs Sagmäljl gleit!

5. Druf gfeljt me CebbY=Sät co corne
Di ganje Särner Lllpe Ijorne,
U 3ugliidj tuet er no co binge
(Es Dotje SditcYôetfabne fcbtcinge!

6. LI nadjljär Ijout er unerdjannt
mit LjurnufpiSIimpfe umenanb. —
(<£i Ljurnujj Ijei fie js'Ditjnou unbe
Sim Pfarrer i ber <£l|udji gfunbe!]

7 /»

7. Dom ganje^Sdjmings unb Lle'lplerfeft —
LDär ifcf? ber Stertfcfjt unb Mlerbefdji?
<E jebe feit ber (s'ifd; nib fdjtcät):
Der gröfdji Siedj ifctj ber (EebbY=Sär!

8. Um 2(be muefj e fdjtarfe Lïïa
© no für bs ©müet djlY öppis Ija.

s jung s £ljinb lYret fo ne Schwinger
LDi SYbefabe ume Ringer.

9. g'letfdjt aber djunnt — „nad? Sieg unb
<Es furdjtbars Llngliid no berljär: [<£ljr"—
Diet (Sofe briiele : „ITtueiter, djumm!
Der Dater feit, es tcärb iljm 3'bumm!"

Ojeh

Nr. 8 Der Bärenspiegel Seite 5

Teàà^-Bàrs Abenteuer.
XXXI. Leâàg am eiàg. Schwing- UNÄ Kelplerfest in Luzern.

8

n So wi ne Senn vorn Bberland
Im alte Bärner Thüjergwand,
So chunnt z'Luzärn vom Bahnhof hör
E halb Schtund z'schpät der Teddy-Bär.

2. Thuum chunnt er uf em ^eschtplatz a
So mueß er sofort zueche schtah.
Der erscht Gang gwinnt er aber ring:
Er schtellt der Aagme uf e Gring!

Z. Im zwöite geit es — lue, lue, lue
Gar tonnermäßig hitzig zu!
Z'letscht nimmt er aber o Kyburze
Mit Spaltgriff snber uf e Thurze.

Bim Us-schtich seit der Teddy-Bär:
„Gäht Dir mer Beid uf einisch här!"
U lue, miseel, er het se Beid
Mit „Bodelätz i ds Sagmähl gleit!

s. Druf gseht me Teddy-Bär vo vorne
Di ganze Bärner Alpe hörne,
U zugliich tuet er no vo hinge
Es Dotze Schwyzerfahne schwinge!

K. U nachhär hout er unerchannt
Mit tfurnuß-Glimpfe umenand. —
(Ei ksurnuß hei sie z'vitznou unde
Bim Pfarrer i der Thuchi gfunde!)

MMMWMMssWM",,, „/M

vom ganze^Schwing- und Aelplerfest —
Wär isch der Sterkscht und Allerbescht?
E jede seit der s s'isch nid schwär):
Der gröscht Siech isch der Teddy-Bär!

s. Am Abe mueß e schtarke Ma
G no für ds Gmüet chly öppis ha.
Es jungs Thind lyret so ne Schwinger
Wi Sydefade nme Finger.

g. Z'letscht aber chunnt — „nach Sieg und
Es furchtbars Unglück no derhär: fEhr"—
vier Gofe brüele: „Muetter, chumm!
Der Vater seit, es wärd ihm z'dumm!"

OM
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»Bätenfpiegel"
der bcrmfd)-fc^tx)d5cri^cn ^umorîftlfd)~fatmfd)eti ïttonatsfdjtift.

CTT^ie feßon der Tiame fagt, ßandelt es fid) bei diefem TDettbeœerb datum, dem „©ätenfpiegel" neue Hbonneuten
LL2 gugufüßten. (Beroiß ßaben aueß Sie maneß einen gteund, niele ©etmandte und ©ekatmte, die getne eine

gut tedigiette ßumoriftifcß*fatyrifcße Tftonatsfcßrift lefen und roelcßen det „©ätenfpiegel" aucf) ein gutet Unterßalter
und Sotgenbtedjet fein könnte. TDas et mill, toelcßes giel « fid) gefefjt ßat, daß et nut guten TDitj und Seift
pflegt, dütfte bei feinet Popularität, die et fid) in kutget geit gu t>etfcßaffen gemußt ßat, allgemein bekannt fein,
fo daß es aud) 3ßtieri möglicß fein roitd, im ©ekanntenkteife füt den beliebten „Sätenfpiegel" eiugufteßen. ® TDit
empfehlen3ßnen daßer, fieß an diefem Hbonuenten-TDettbemetb gu beteiligen, roetden 3ßte ©emüßungen doeß duteß
fcßöne îtatutalgaben in gorm x>on ausgeroäßlten ©üeßetn gutet Kutoten beloßnt. ©airtit geben mit det Huffaffung
Äusdtuck, jede Ätbeit fei ißtes £oßnes roert. ® güc jeden gemeldeten TtemRbounenten, det die Ttacßnaßme
füt ein Jaßresa bonnement (gr. 5.—) einlöft, uetgüten mit gr. 1.50 in einet Ratutal-Sntfcßädigung. ® Hacßfteßend
finden Sie ein ©etgeießnis det als Prämien notgefeßenen Stießet, die alle oßne Rusnaßme feßr roertuoll find und
deten üektüte 3ßneu uiel gteude maeßen und nut gum Ttutgen geteießen mitd. ® 'Jedem „Sätenfpiegel"=fl.bonnent
ift daduteß die Jliöglicßkeit gegeben, duteß eine netßältnismäßig kleine Rnftteugung nießt nut ein Sucß, fondetn
eine Kollektion non fünf fcßönen Sücßetn gu etmetben, indem et uns füt diefen gall 14 ïteu=Rbonnenten gufüßtt.

gut einen Abonnenten ; TDert gr. 1.50.

TCKedmet, J.
(5ried)ifcf)e (Erinnerungen eines Deteranen.

S2 Seiten, 1925. preis Jr. 2.—.
Rngeregt durd? die (Briechenlandreife der 150 Schwerer Pädagogen im testen Jahre»
erjä^tt uns der Rutor, wie es ihm erging, als er Dor m«ßc als einem ©ierteljahrhundert
nach (Briechenland 30g und dort mehrere Jahre verblieb. (Er vermittelt uns mit feinen
Schilderungen ein Bild Don £and und £euten des damaligen (Briechenland, das aber
3um größten Teil heute noch feine (Bettung hat, da im Orient und feinen (Brensgebieten

ein ©ierteljahrhundert lange nicht die Rolle fpielt, toie bei uns.

gür 3 to ei Abonnenten : IDert gr. 3,~.

Red)enberg=£inteti, p. o.
Ruffifdje Soldaten und ©Jfijiere aus der Jarenjeit.

Rad? Selbfterlebniffen in einer ruffifd?en (Barnifon,
149 Seiten, Preis Jr. 4. 80.

3n humoruoller und trotzdem emfter Rrbeit plaudert der Rutor über feine Soldaten-
erlebniffe in Rußland sur Jarenjeit. (Berade Jetjt, n>o die ruffifd?en ©erßältniffe erneut
einen breiten "Raum in den (Befpräd?en der Schweis einnehmen, wirbt diefes Such
aufklärend über die Pfyd?e des ruffifchen ©olkes und ©ieles, was bisher unverftändlid?
war, wird dadurch geklärt. Das R)erk kann deshalb nicht genug empfohlen werden.

gtir drei Abonnenten: TDert gr. 4.50.

Rtuielet, Jßedtmg.
©er ©lüefesbogen.

Roman, 180 Seiten, 1925, gebunden. Preis Jr. 5.—.
(Eine überaus reisvolle Eotfcßentaler £iebesgefd?ichte, die man lefen muß. Das hübfd?
ausgeftattete Buch ersäßlt uon Tüenfchen, wie fie leiden und lieben, haffen und
ftreben. Kein ipeiligenfchein und kein welker Krans von krankhaften (Befühlen, ©ie
©id?terin kennt £and und £eute bekanntlich aus langjährigem Studienaufenthalt in
£ötfchen. Jeßt fchenkt fie aus dem Quell gefammelten (Erlebens und fchenkt reich-

©as Buch ift fehr hübfd? ausgeftattet und wird uiel Jreude bereiten.

oder

Jaßtbucß der eîdg. Räte und ©eridßte 1926.
132 Seiten. Preis Jr. 5.

©as fehmuefce Buch enthält die Bilder und eine kurje Biographie uuferer oberften
£andesbehörden: Bundesrat, Bundesgericht, ©erficherungsgericht, Ständen und
îtationalrat. Bas Buclj ift [ür jeden Bürger, der die Behandlungen unferer 'Räte
verfolgt, fehr wertvoll. Jedem Staatsbürger fei die Rnfcpaffung des frönen Bandes

wärmftens empfohlen.

gür fünf Bbomietiteti: TDect gc. T.50.

Rmftutj, lllricß.
Jitiftere ©etnalten.

Roman, 311 Seiten, 1925, gebunden. Preis Jr. T. 50.

©er Berner Ulrich Rmftutj hat fiel» fchon in feinem Rovellenband „^intergaßleute"
darüber ausgewiefen, daß er 'das ©olksieben wirklich kennt und die (Beftalten in
feinen (Ersählungen aus eigener Rnfchauung formt, ©iefer Roman ift wiederum eine
lebensechte Schilderung, in der er feine gan3e Sympathie den tüchtigen Rlenfchen,
die in harter Rrbeit ihre Pflicht tun, suwendet und seigt, wie suleßt doch das uns
entwegte fülle TDirken triumphiert über alles Unechte und alles Jalfche. (Ein Buch,

das überall aufliegen follte.

2lf>onncn(en^ctfheöierh 1926 » îlr.
Rn die

Rdmmiftratkm des „Bärenfpiegel", Bern,
Saupenftrajle 7a.

f>ier die erfte îldreffe eines neuen Jajires=Rbonnenten.

Rame :

Beruf:

TDohnort:

3d? beteilige mid) an 3f)rem Rbonnenten=H)ettbemerb und
erfud)e um gufendung meiterer ©eftelifcjieme. Oie mir ju=
kommende <Ent[ct)ädigung [oii fpäter beftimmt roerden.

Kleine Rdreffe: ^

Leite 6 Der Bärenspiegel Nr. 8

A?tà At/gi/^ /PLö
ö/s àôe De^emHee /PLd Großer

Mà At/gt,/? /PLd
öw àôe De^emà

Abonnenten-H
Wettbeiverb

Me a//e bis^eekgen
Aöonnente??

1S26

àes

tv/e auch Me neue
Abonnenten

»Bärenspiegel"
àer bernisch - schweizerischen humoristisch-satirischen Monatsschrift.

(^r^îe schon àer Name sagt, hanàelt es sich bei diesem Wettbewerb darum, àem „Bärenspiegel" nene Abonnenten
zuzuführen. Gewiß huben auch Lie munch einen Freund, viele "verwandte unà Bekannte, die gerne eine

gut redigierte humoristisch-satgrische Monatsschrift lesen und welchen der „Bärenspiegel" auch ein guter Unterhalter
nnd Sorgenbrecher sein könnte. Was er will, welches Ziel er sich gesetzt hat, daß er nur guten Witz und Geist
pflegt, dürfte bei seiner Popularität, die er sich in kurzer Zeit zu verschaffen gewußt hat, allgemein bekannt sein,
so daß es auch Ihnen möglich sein wird, im Bekanntenkreise für den beliebten „Bärenspiegel" einzustehen. « Wir
empfehlen Ihnen daher, sich an diesem Abonnenten-Wettbewerb zu beteiligen, werden Ihre Bemühungen doch durch
schöne Naturalgaben in Form von ausgewählten Büchern guter Autoren belohnt. Damit geben wir der Auffassung
Ausdruck, jede Arbeit sei ihres Lohnes wert. A Für jeden gemeldeten Neu-Abonnenten, der die Nachnahme
für ein Jahresabonnement sFr. 5.—) einlöst, vergüten wir Fr. t.50 in einer Naturalentschädigung. « Nachstehend
finden Sie ein "Verzeichnis der als Prämien vorgesehenen Bücher, die alle ohne Ausnahme sehr wertvoll sind und
deren Lektüre Ihnen viel Freude machen und nur zum Nutzen gereichen wird. K Jedem „Bärenspisgel"-Abonnent
ist dadurch die Möglichkeit gegeben, durch eine verhältnismäßig kleine Anstrengung nicht nur ein Buch, sondern
eine Nollektion von fünf schönen Büchern zu erwerben, indem er uns für diesen Fall 14 Neu-Abonnenten zuführt.

Für einen Abonnenten: Wert Fr. 1.50.

Wieàer, I.
Griechische Erinnerungen eines Veteranen.

82 Seiten, 1925. Preis Fr. 2.—.

erzählt uns àer Autor, wie es ihrn erging, als er vor mehr als einem Dierteljahrhundert
nach Griechenlanà zog unà àort mehrere Jahre verblieb. Er vermittelt uns mit seinen
Schilderungen ein Bild von Land und Leuten des damaligen Griechenland, das aber

Zur zwei Abonnenten: Wert Fr. Z>—.

Rechenberg-Linten» P. v.
Russische Soldaten und Offiziere aus der Zarenzeit.

Nach Selbsterlebnissen in einer russischen Garnison.
149 Seiten» Preis Fr. 4.80.

Für àrei Abonnenten: Wert Fr. 4.S0.

Anneler, Heànng.
Der Glücksbogen.

Roman» 180 Seiten» 1925» gebunden. Preis Fr. 5.—.
Eine überaus reizvolle Lötschentaler Liebesgeschichte, die man lesen muß. Das hübsch
ausgestattete Buch erzählt von Menschen, wie sie leiden und lieben, hassen und
streben. Rein Heiligenschein und kein welker Rranz von krankhaften Gefühlen. Die
Dichterin kennt Land und Leute bekanntlich aus langjährigem Studienaufenthalt in
Lötschen. Jetzt schenkt sie aus dem Quell gesammelten Erlebens und schenkt reich.

Das Buch ist sehr hübsch ausgestattet und wird viel Freude bereiten.

oàer

Jahrbuch der eiäg. Räte und Gerichte 1926.
122 Seiten. Preis Fr. 5.—«

Das schmucke Buch enthält die Bilder und eine kurze Biographie unserer obersten
Landesbehörden: Bundesrat, Bundesgericht, Dersicherungsgericht, Stände- und
Nstionalrât. Da- Buch ist sllr seàen Bürger, âer àie Verhanâlungen unserer Räte
verfolgt, sehr wertvoll. Jedem Staatsbürger sei die Anschaffung des schönen Bandes

Für fünf Abonnenten: Wert Fr. S0.

Amstutz, Ulrich.
Finstere Gewalten.

Roman» 211 Seiten, 1925, gebunden. Preis Fr. 7.50.
Der Berner Ulrich Amstutz hat sich schon in seinem Novellenband „Hintergaßleute"
darüber ausgewiesen, daß er das Volksleben wirklich kennt und die Gestalten in

die in harter Arbeit ihre Pflicht tun, zuwendet und zeigt, wie zuletzt doch das un-
entwegte stille Wirken triumphiert über alles Unechte und alles Falsche. Ein Buch,

das überall aufliegen sollte.

Abonnenten-Wettbewerb 1926 » Ar.

à àie

Administration des „Bärenspiegel", Bern,
Lnupenstraste ?->.

Hier äie erste Aàresse eines neuen stähres-Nbonnenten.

Name:

Beruf:

Wohnort:

Zch beteilige mich an Zhrsrn Abonnenten-Wettbewerb nnà
ersuche um Zuseuâung weiterer Bestellscheine. Die mir zu-
kommenàe Entschààîgung soll später bestimmt weràen.

Meine Adresse:



Ik. 8 •Dec BäcenfpiegeL Seite 7

Jerlengeit.3u $uj3 uoti Dem nad) dem £iebefeld.
®tld ofjne TDorte.

E Elser.

Die ftändige ^eftf)ütte.
îttotion Dogel.

ÏDie befannt (ober Dtelleicfjt auch nicfjt befannt) Ijat perr Doge! im
Stabtrat eine îïïotion eingereicht, es fei auf Koften bet (Semeinbe eine

ftänbige ^eftijiiite 311 errichten. Sicher ift, baff biefe Iïïotion einem tief
gefüllten Bebiirfnis entfpridjt. ©ehäffige jungen behaupten 5»ar, man
brauchte eigentlictg über bie gan^e (Eibgenoffenfdgaft nur eine große Blacbe

gu 3iehen, bann hätte man bie ftänbige Jfefthütte audj, aber »arum audi

gleidg fo boshaft fein? 3menk»ohin „-,uß ber Bürger unb auch ber ©enoffe
fein (Selb boeb hintragen, unb ba gibt es außer bem Steuerbureau nidits
ZTäherliegenbes als bie ftänbige ^eftbiitte. Die ÏDirte ber Stabt Bern follen
bereits befdgloffen haben, bem lïïotionâr eine ber begehrten D au erfreifarten

für jebe ^beliebig Kollation 311 »erabfoigen aus Dan! bariiber, bag man
ben bernifdien tDirtfcbaftsetabiiffementen bei allen heften unter nie gehab
denen Derfprediungen alle möglichen Beiträge abjtnadt, um Shnen als

©egenleiftung bafiir bie Kunbfchaft aus bem Baufe nach ber ^efthiitte 311

3ielgen. ÏDir uierben nod? auf bie Sache 3urücffommen.
Bereits tierlautet noch non einer anbern ÏÏÏotion, »eiche bie paus»

befißer nerpfltchten mill, minbeftens brei ^aßnen ds ftänbiges Jnoentar
aujufdgaffen: eine rote, eine Schwerer» unb eine Kantonsfahne. Diefe
Jahnen müßten abmechflungsmeife, je nadi ber Kit bes ffeftes, mährenb
ber ganzen Dauer ber ^eftfaifon an ben päufern ber Stabt aufgebißt roerbeu.
Kuch biefe Iïïotion barf mi tSicherheit auf Knnabme rechnen. Gottfried Stuiz.

®®®

S diäter er (Saug. (Ehemann (früh um 6 Uhr ans öertDirt»
fdtaft beimutanfenb): „IPenn id? wiifjte, öafj ihre Ulobiftin fcfion

311 fprcchen wäre, würbe id? fie gleich abholen unb mitnehmen."

Pie ^erien3eit, fie fommt, fie naht,
Per fyeifje ÎDnnfdf wirb halb 3ur Cat.
Schon rüftet man ben Heifeforb
^ür Saas»^ee, Ulürren, (Senua, IPorb,

Per eine fehnt fid? nach bem ITleer,
Pen anbern 3tebt's 3ur fföhe febr,
Pem ift ein ftiller 0rt nur lieb,
Unb jener will £ärm unb Setrieb.

Perfchteb'ne gefy'n bah in 31t ^ujj,
ÏPeil £aufen ihnen pocljgenuf;;
îllanch anbrer fommt im Uutomobil,
per Bahn unb Pelo an bas gtiel.

IPer reich bebacfit mit (Selb unb (Sut,
~Sm (Sranb Ejotel abfteigen tut.
Port fcfjwelgt er au ber Cable b'bôte
Bei Braten, ^ifdi, ÏPein, weif; unb rot.

Pod? ber, ber einen Heineru £ohn
Besiegt, geht in bie petrfion,
Bimmt, was es gibt für biefeu preis
Unb fcljimpft baneben laut unb leis.

Pie anbern aber mieten fid?

(Ein ^enenl?äusd?en — s'ifclj ne glych —
Sie tocfjen Kaffee, Suppe nur
Unb leben meift non ber Batur.

Per eine raueffi ben gan3en Cag,
(Ein anberer trinft fooiel er mag.
(Ein britter lieft, philofophiert,
(Ein nieder fpielt unb mufpiert.

(Ein fünfter freut fid? ber Batur,
(Ein anberer madit melir in „Umour".
(Ein fed> fter liegt im Schaufelftuhl,
Cut nid?is, er ift für alles 3'fuul.

So pat ein jeber fein piaifir,
Per eine bort, ber anbre hier,
©h im Ejotel, im ^erienfyaus,
S'fommt bodi gulept aufs gletdje 'raus.

Unb intereffant ift jeber ©rt,
pauptfaclj' ift, baff mau mal fommt fort.
Urbeit ift ja audi fdjön, 's ift flar,
Pocl? Serien—fiitb wunberbar! Spatz.

®®®

(Erinnerung.
Denfft bu noch barem, mein ^reunb es mar ein Khenb int lÏÏai,
IDir manberten buteß bie Stille ber dacht, ber ^lieber buftete füg
tDir rnaren beide nocl; fo jung, unfere perlen fo frifch frei,
pell ftanb nor uns, 0 fcßöner (Eraum, ber gufunft ßerrlidies parabies.
Du träumteft banon ein großer, großer Baumeifter 311 »erben,
pimmelhod? aufftrehenbe (Liirme inollteft bu febaffen,
Brüden, Sdilöffer, mie feine man je faß auf (Erben,
Unermeßliche Beicßtümer, ©olb unb fofthare ©efdimeibe jufammenraffen.
Unb idi, id; fcf;»ärmte für Bidiarb ÏDagner, peinrid? peine, Schiller unb Kleifi,
^ür fchöne, jartgeglieberte grauen in blauem ©e»anb,
Dichter rnollte ich »erben, ein berühmter Dichter, »ie Beine es »ar, bu »eißt,
?Sn herrlichen (Särten Iuft»anbe(n, in einem hohen Sdiloffe »oßnen am

lïïeeresftranb.
So fdjlenberten »ir burdi bie dacht unb rauditen biete f^tgurren,
Bieiten für (Sötter 11ns faft, über allem erhoben, nid;ts fchien uns 3U fcfi»er,
U?ir ladgten über bie îDett, iiher bie phdifter, bie eitlen Barrett...
Denfft bu noch baran, mein ^reunb, es »ar eine gliicffelige ^eit, ich uergeffe

fie nimmermehr! b
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Ferienzeit.Hu Fuß von Bern nach âern Liebefelà.
Bilà ohne Worte.

L LIser.

Die Mnàige Festhütte.
Motion Vogel.

Wie bekannt (oder vielleicht auch nicht bekannt) hat Herr Vogel im
Stadtrat eine Motion eingereicht, es sei auf Rosten der Gemeinde eine

ständige Festhütte zu errichten. Sicher ist, daß diese Motion einem tief
gefühlten Bedürfnis entspricht. Gehässige Zungen behaupten zwar, man
brauchte eigentlich über die ganze Eidgenossenschaft nur eine große Blache

zu ziehen, dann hätte man die ständige Festhütte auch, aber warum auch

gleich so boshaft sein? Irgendwohin muß der Bürger und auch der Genosse

sein Geld doch hintragen, und da gibt es außer dem Steuerbureau nichts
Bäherliegendes als die stündige Festhütte. Die Wirte der Stadt Bern sollen
bereits beschlossen haben, dem Motionär eine der begehrten Dauerfreikarten
für jede x-beliebig Kollation zu verabfolgen aus Dank darüber, daß man
den bernischen Wirtschastsetablissementen bei allen Festen unter nie gehal-
tenen Versprechungen alle möglichen Beiträge abzwackt, um Ihnen als

Gegenleistung dafür die Rundschaft aus dem Hause nach der Festhütte zu

ziehen. Wir werden noch auf die Zache zurückkommen.
Bereits verlautet noch von einer andern Motion, welche die Haus-

bescher verpflichten will, mindestens drei Fahnen als ständiges Inventar
anzuschaffen: eine rote, eine Schweizer- und eine Rantonsfahne. Diese

Fahnen müßten abwechslungsweise, je nach der Art des Festes, während
der ganzen Dauer der Festsaison an den Häusern der Stadt ausgehißt werden:.

Auch diese Motion darf mi tSicherheit auf Annahme rechnen. ^oitMeâ 5tà
GSG

Schwerer Gang. Themann (früh um 6 Uhr aus der Wirt-
schaft heiinwankend): „Weitn ich wüßte, daß ihre Modistin schon

zu sprechen wäre, würde ich sie gleich abholen und initnelnnen."

Die Ferienzeit, sie kommt, sie naht,
Der heiße Wunsch wird bald zur Tat.
Schon rüstet man den Reisekorb

Für Saas-Fee, Murren, Genua, Word.

Der eine sehnt sich nach dem Meer,
Den andern zieht's zur Höhe sehr,
Dem ist ein stiller Grt nur lieb,
Und jener will Lärm und Betrieb.

Verschied'ne geh'n dahin zu Fuß,
Weil Laufen ihnen Hochgenuß;
Manch andrer kommt im Automobil,
Per Bahn und Velo an das Ziel.

Wer reich bedacht mit Geld und Gut,
Im Grand Hotel absteigen tut.
Dort schwelgt er an der Table d'hôte
Bei Braten, Fisch, Wein, weiß und rot.

Doch der, der einen kleinern Lohn
Bezieht, geht in die Pension,
Nimmt, was es gibt für diesen Preis
Und schimpft daneben laut und leis.

Die andern aber mieten sich

Tin Ferienhäuschen — s'isch ne glych —
Sie kochen Aassee, Suppe nur
Und leben meist von der Natur.

Der eine raucht den ganzen Tag,
Tin anderer trinkt soviel er mag.
Tin dritter liest, philosophiert,
Tin vierter spielt und musiziert.

Tin fünfter freut sich der Natur,
Tin anderer macht mehr in „Amour".
Tin sechster liegt im Schaukelstuhl,
Tut nichts, er ist für alles z'suul.

So hat ein jeder sein plaisir,
Der eine dort, der andre hier.
Gb im Hotel, im Ferienhaus,
S'kommt doch zuletzt aufs gleiche 'raus.

Und interessant ist jeder Grt,
Hauptsach' ist, daß man mal kommt fort.
Arbeit ist ja auch schön, 's ist klar,
Doch Ferien —sind wunderbar! 8x>à.

GTS>

Erinnerung.
Denkst du noch daran, mein Freund es war ein Abend im Mai,
Wir wanderten durch die Stille der Nacht, der Flieder duftete süß

Wir waren beide noch so jung, unsere Herzen so frisch frei,
Hell stand vor uns, o schöner Traum, der Zukunft herrliches Paradies.
Du träumtest davon ein großer, großer Baumeister zu werden,
Himmelhoch aufstrebende Türme wolltest du schaffen,

Brücken, Schlösser, wie keine man je sah auf Erden,
Unermeßliche Reichtümer, Gold und kostbare Geschmeide zusammenraffen.
Und ich, ich schwärmte für Richard Wagner, Heinrich Heine, Schiller und Rleift,
Für schöne, zartgegliederte Frauen in blauem Gewand,
Dichter wollte ich werden, ein berühmter Dichter, wie Heine es war, du weißt,

In herrlichen Gärten lustwandeln, in einen: hohen Schlosse wohnen am
Nteeresstrand.

So schlenderten wir durch die Nacht und rauchten dicke Zigarren,
Hielten für Götter uns fast, über allem erhoben, nichts schien uns zu schwer,
Wir lachten über die Welt, über die Philister, die eitlen Narren...
Denkst du noch daran, mein Freund, es war eine glückselige Zeit, ich vergesse

sie nimmermehr! ^
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Und tDcnn de <f£üdered)i[bi ifd)...
gwifcljexx Ijoljen Sannen axx raupen Zlagelfluhwäxxben

entlang folge idj ber neuen Strafe aufwärts ber £übern 311;

benn es ift ja heute Kilbi. £übernfilbi unb grofes (Setriebe —
ein feltfames (Semifdj non îïïobernitât mtb Elltuäterlid/feii. —
Der EDirt bat fein Sier mehr, will EDein uerfaufen, unb ici/

babe einen Hiefenburft, ber iricEjt mit EKein 311 löfet/en ift; aber

bafür faft fein (Selb. So gebe id/ hall uors E/aus, freben3e mir
am Brunnen böd/ftfelbft ein (Slaslein £auterbad/er unb trolle
mief/ banxx weiter bem Kixxg 3U, bas man b/ier San3boben nennt.
Kort geigt's unb fingt's unb pfeift's unb flingt's unb trappelt's,
baf es fd/altt. ITCitten auf ben quieffenben Srellern miibt fid/
ein fd/mäd/tig^elegautes Sd/reiberlein mit einer- 3irfa 3wei*
3entnerigexx Korffd/önen in Sernerirad/t im Kreis herum.
(Sleid/ baneben fd/wingt ein Senn fein KTägblein mitfamt bem

Subifopf, baf es pfeift unb ber Sd/nittlaud/ hinter bem Köpfd/en
berflattert. (Es fiebt aus, als ob ein Sär mit einer E/afelgerle

tau3eu wollte. Unbegreiflich, bafj ba fein (Eintrittsgelb non ben

gufd/auern erhoben wirb.
3cb ftrebe wieber talwärts, benn bie Sonne ftebt tief unb

bie Sannen werfeix lange Sd/atten über bie frifcf/grünexxEPeibexx.

Kod/ wo ift bie länblid/e Stille? Elutos tuten, üelos flingeln,
ITCotore fuattern uxtb 3erreifjen 1/uubertfact/ bie Stille ber

EPälber. 21m näd/ften £/ag ftebt eine Kulcinea uirb bietet mir
eixtext Sirauf (Slocfenblumen an. natürlich will id/ ben mit*
xtebmen, aufbewahren uxxb 3ufeben, was ixx ber Küble bes

Srunueuwaffers aus bexn lieben 21xxbenfexx wirb. Kaxxn be*

gleite id/ bie „3umpfer" ins Dorf hinunter. Sie ift bei glän3enber
£auxxe, il/r ITCunb plaubert in einem fort, gleid/mäfig uxxb

reibungslos wie xxeu geglättet uxxb frifd/ geölt.
ETun weif id/, baf fie eine 211p iixx Hapfgebiet haben unb

babeim ein fd/öues (Sut mit Ejühnern, Sd/weinen, 3 Kälbern,
\0 Kühen, 3 gjuglieren, weld/e einft xxxännlid/en (Sefd/led/tes

waren xxnb nie! anberes mehr. (Einmal unterbred/e idj: Seht
wie fd/ön bas (Setreibefelb bort in ber 21bexxbfoxxne glän3t, es

fiebt aus wie Seibe. Karauf fie: 3®/ wir haben auch fo ®iel

(Sefallenes. îîlan weif nid/t, wo man anfangen foil beim
UCäben.

(Ein anbermal: Kiefe langen, bunfelgrünen Sannenfd/atten
im bellen (Srafe, barüber bas alte E/äusd/en xxxitten 3wifd/eu
©bftbäumen, bas gäbe eixx 23ilbd/en. — Unb fie: Kiefe 23äuxne

bort tragen l/erxer aud/ nid/t Diel, maxx fiel/t's oou hier aus. <£s

gebt ben £exxien bort gleid/ wie xxns bal/eim.
3n3wifd/en fomxnen wir 3um ein3igexx Uubebänfleixx axx

biefer langen Strafe. £eiber ift es fd/oix befeft uon £euteu,
bie unter fid/ bleiben wollen. 3d? hätte es gerne eingelaben
ab3ulabexx; aber bas gel/t xxid/t an.

Hecl/is baxxgen bie erften Kartoffeläcfer frautig xxnb bnnfel
ins Sal hiuab. Ka flagt mein Nebenbei ((Segeniiber barf ich

nicht fagen, benxx bas würbe nicht ftimmen xxnb id/ nehme es

xxxii ber EPat/rt/eil jebr genau). 211fo meixx nebenbei flagt:
2luf bem einen 2tcfer befommexx wir heuer ixxxr angefaulte Kar*
toffeln unb fleine „Sauer", auf bem anbern gibts fd/öne grofe;
aber leiber faft feine fleine für unfere Sd/weine.

Salb finb wir im Korf. 3 Köfli locfen bie Klänge ber

Sau3mufif, ba fd/lurft es uxxb raufd/t es xxnb lad/t unb jaud/3t.
3m Saale ift es brücfeixb 1/eif. ^He jungen £eute „arbeiten"
wie Sd/wuxxgräber unb fd/wifen, baf es bampft. 3<1? werbe
wie ein fd/wanfenbes Sd/ifflein ol/ne Eluber in biefer ^lut bes

£ebens l/erumgetrieben. Had/bem id/ fo eine 3eitlaxxg xxxeinen

Hücfeu eixxer (Sratismaffage xxnb meixxe E/ül/neraugen einer
einbrücflid/en Sel/anblxxug non oben herab ausgefeft habe,
3iebe id/ aus.

Kas Utäbd/eu mit ben gaxx3 refpeftablen Serufsfenutniffeu
fel/e id/ wol/1 nicht wieber.

Salb finb Ejügel uxxb EKälber, (Sräben xxnb Olcl/eu weit
bixxier mir 3urxicfgeblieben uxxb non ber Kuufell/eit r>erfcf/lxxixgcn.

2Iuf EPieberfeb'u ein anbermal
Kxx urd/iges, grünes (Emmental. Gr.

®®®

<Das ©ubetmüßti
Ker (Ebrifd/ti EKäffler iux E/oneggli war ein bamxlofes,

feelengutes Ulaxinli xxnb ba3u fehr rebfelig, einer noxx bexx Elten*

fd/en, non benen xxxan fagt, baf fie bas E?er3 auf ber §unge
haben. 21un balle ihm aber uxxgfelligerweife ber E/errgoit ein

^raueli befd/erl, bas ein ausgemad/tes Kubelgringli war, bas

heift, wegen gaxx3 unbebeulenben lUemxxngsoerfcljieberxheiten
foxxxxte biefer (Exxgel in Ulenfd/engeftalt bem guten (Ebrifd/ti oft
tagelang ben Kopf mad/en xxnb war xmftanbe, fein Sterbens*
wörtd/exx xxxehr mit ihm 3« fpred/exx.

Sun war biefer ^all aud/ wieber mal eingetreten: feit bret
(lagen batte bas liebenswürbige „Scbäfi" feinexxx „Eliten" feiix
EKort mehr gegönnt.

„3ef nimmt's mi bixxx (Eonner wxxnger, ob i bäre nit bs

Ulul es lUal nfbringe!" bad/te (Ebrifd/ti aux Elbenb bes britten
Sd/weigetages.

Sebäd/tig 3Üixbete er fid/ eine Kerje an uxxb begaxxn fd/toei*
genb unb ba3wifd/en fd/eixxbar uu3ufrieben brummenb ixx alle
EKiufel ber Kxid/e uxxb fd/Iieflid/ ber Stube 3U leud/ten, als ob

er etwas EDid/tiges fud/e. Sd/Iieflid/ froch er fogar unter bas

gexxxeinfame grofe E/immelbett.
Kas warb nun fcf/eint's bod/ felbft feixxem Kubelrnüeti 3U

niel. „Ibas fued/fd/?" 3ifd/te fie mit ber Schärfe einer frifd/*
gefd/liffeneu Sanbfäge.

Ka 30g <EbrifcE/ti langfam feinen Kopf unter ber Settftatt
heroor uxxb meinte xnit feinem genxiitlicfjften £äd/eln: „Kys
(öfräf bau i gfxxed/t, u jef 1/an .igs bim (Enfia grab afunbe !"'

R. Scti.
®®®

Bus îttatokko.
(Caut detx neueftetx ^teHe^ltteldungen entfalten netfebiedene

Kabxjlenftärume wieder eine lebhafte feindlid)e Tätigkeit gegen-
übet den „(Eroberern".) ^

5patitfd)ct Stojifeufset:
iperrgottl Begreifen denn die IKerfe Immer nod)

nictjt, daß mir geflegt fjaben?
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Unä wenn äe ä'LüäerechM isch

Zwischen hohen Tannen an rauhen Nagelfluhwänden
entlang folge ich der neuen Straße aufwärts der Ludern zu;
denn es ist ja heute Kilbi. Lüdernkilbi und großes Getriebe —
ein seltsames Gemisch von Modernität und Altväterlichkeit. —
Der Wirt hat kein Bier mehr, will Wein verkaufen, und ich

habe einen Riesendurst, der nicht mit Wein zu löschen ist; aber

dafür fast kein Geld. To gehe ich halt vors Haus, kredenze mir
am Brunnen höchstselbst ein Gläslein Lauterbacher und trolle
mich dann weiter dem Ding zu, das man hier Tanzboden nennt.
Dort geigt's und singt's und xfeift's und klingt's und trappelt's,
daß es schallt. Mitten auf den quicksenden Brettern müht sich

ein schmächtig-elegantes Schreiberlein mit einen zirka zwei-
zentnerigen Dorfschönen in Bernertracht im Kreis herum.
Gleich daneben schwingt ein Senn sein Mägdlein mitsamt dem

Bubikopf, daß es pfeift und der Schnittlauch hinter dem Köpfchen
herflattert. Es sieht aus, als ob ein Bär mit einer Haselgerte

tanzen wollte. Unbegreiflich, daß da kein Eintrittsgeld von den

Zuschauern erhoben wird.
Ich strebe wieder talwärts, denn die Tonne steht tief und

die Tannen werfen lange Schatten über die frischgrünen Weiden.
Doch wo ist die ländliche Stille? Autos tuten, Velos klingeln,
Motore knattern und zerreißen hundertfach die Stille der

Wälder. Am nächsten Hag steht eine Dulcinea und bietet mir
einen Strauß Glockenblumen an. Natürlich will ich den mit-
nehmen, aufbewahren und zusehen, was in der Kühle des

Brunnenwassers aus dem lieben Andenken wird. Dann be-

gleite ich die „Iumpfer" ins Dorf hinunter. Sie ist bei glänzender
Laune, ihr Mund plaudert in einem fort, gleichmäßig und

reibungslos wie neu geglättet und frisch geölt.
Nun weiß ich, daß sie eine Alp im Napfgebiet haben und

daheim ein schönes Gut mit Hühnern, Schweinen, s Kälbern,

lv Kühen, z Zugtieren, welche einst männlichen Geschlechtes

waren und viel anderes mehr. Einmal unterbreche ich: Seht
wie schön das Getreidefeld dort in der Abendsonne glänzt, es

sieht aus wie Seide. Darauf sie: Ja, wir haben auch so viel
Gefallenes. Man weiß nicht, wo man anfangen soll beim
Mähen.

Ein andermal: Diese langen, dunkelgrünen Tannenschatten
im hellen Grase, darüber das alte Häuschen mitten zwischen

Gbstbäumen, das gäbe ein Bildchen. — Und sie: Diese Bäume
dort tragen Heuer auch nicht viel, man sieht's von hier aus. Es

geht den Leuten dort gleich wie uns daheim.
Inzwischen kommen wir zum einzigen Ruhebänklein an

dieser langen Straße. Leider ist es schon besetzt von Leuten,
die unter sich bleiben wollen. Ich hätte es gerne eingeladen
abzuladen; aber das geht nicht an.

Rechts hangen die ersten Kartoffeläcker krautig und dunkel
ins Tal hinab. Da klagt mein Nebenbei (Gegenüber darf ich

nicht sagen, denn das würde nicht stimmen und ich nehme es

mit der Wahrheit sehr genau). Also mein Nebenbei klagt:
Auf dem einen Acker bekommen wir Heuer nur angefaulte Kar-
toffeln und kleine „Säuer", auf dem andern gibts schöne große;
aber leider fast keine kleine für unsere Schweine.

Bald sind wir im Dorf. Im Rößli locken die Klänge der

Tanzmusik, da schlurft es und rauscht es und lacht und jauchzt.

Im Saale ist es drückend heiß. Die jungen Leute „arbeiten"
wie Schwungräder und schwitzen, daß es dampft. Ich werde
wie ein schwankendes Schifflein ohne Ruder in dieser Flut des

Lebens herumgetrieben. Nachdem ich so eine Zeitlang meinen
Rücken einer Gratismassage und meine Hühneraugen einer
eindrücklichen Behandlung von oben herab ausgesetzt habe,
ziehe ich aus.

Das Mädchen mit den ganz respektablen Berufskenntnissen
sehe ich wohl nicht wieder.

Bald sind Hügel und Wälder, Gräben und Tälchen weit
hinter mir zurückgeblieben und von der Dunkelheit verschlungen.

Auf Wiederseh'n ein andermal
Du urchiges, grünes Emmental.

GSS

Das Dubelmüeti.
Der Thrischti Wäffler im Honeggli war ein harmloses,

seelengutes Mannli und dazu sehr redselig, einer von den Men-
schen, von denen man sagt, daß sie das Herz auf der Zunge
haben. Nun hatte ihm aber ungfelligerweise der Herrgott ein

Fraueli beschert, das ein ausgemachtes Dubelgringli war, das

heißt, wegen ganz unbedeutenden Meinungsverschiedenheiten
konnte dieser Engel in Menschengestalt dem guten Thrischti oft
tagelang den Kopf machen und war imstande, kein Sterbens-
wörtchen mehr mit ihm zu sprechen.

Nun war dieser Lall auch wieder mal eingetreten: seit drei
Tagen hatte das liebenswürdige „Schätzt" seinem „Alten" kein

Wort mehr gegönnt.
„Ietz nimmt's mi bim Tonner wunger, ob i däre nit ds

Mul es Mal ufbringe!" dachte Thrischti am Abend des dritten
Schweigetages.

Bedächtig zündete er sich eine Kerze an und begann schwei-
gend und dazwischen scheinbar unzufrieden brummend in alle
Winkel der Küche und schließlich der Stube zu leuchten, als ob

er etwas Wichtiges suche. Schließlich kroch er sogar unter das

gemeinsame große Himmelbett.
Das ward nun scheint's doch selbst seinem Dubelmüeti zu

viel. „Was snechsch?" zischte sie mit der Schärfe einer frisch-
geschliffenen Bandsäge.

Da zog Thrischti langsam seinen Kopf unter der Bettstatt
hervor und meinte mit seinem gemütlichsten Lächeln: „Dys
Gfräß han i gsnecht, u jetz han igs bim Tusig grad akunde!"

R. Lot.
GTS

Aus Marokko.
fLsnt àen neuesten Presfe-Melàungen entfalten verfchieâene

Kabgleristsmrns wieüer eine lebhafte feinâliche Tätigkeit gegen-
iìber âen „Eroberern".) -m ^

Spanischer Stoßseufzer:
Herrgott! Begreisen âenn àie Nerle immer noch

nicht, äaß mir gesiegt haben?
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3d} gleite flngend meiner TDege.
(Es grünt »ergnügt bie fernfte Ejecte,
Etnb retcE? gefdjmüctt fteftt jeber Saum.
Die Sonne grüftt bureft alle ^enfter
Unb füllt mit ©lan3 ben fleinften Saum.

£ebenbig ift bie Strafe mieber,
2)ie minterlang mie tot mir feftien.
Hurt loctt fie midj: „Ejerr EDanberbruber,
EDitlft bu rtiefti mit ins EPeite 3ieft'n?"

Pa mirb bie Seftnfudjt mieber rege,
Unb rafd) greif' icE? 3U Stoct unb Ejut.
3cft 3ieEje fingenb meiner EDege...
l'as EPanbern fteett mir tief im S lut

Pie Strafte mecEt in meinem Ejerjen
ner alten füften EDünfcfte oiel;
Sie meift mir läcftelnb jeben ETTorgen

(Ein neues fernes EDanberjiel. Cerberus.

®®®

©ie ^Ruiriß.
(Ein aitet "Kerl — noll Eitelkeit.
Uergaft den "Kahlkopf und die
ilnd fpann ein gartes Eiebesfädcften
3u einem mundetfüften Rtädcften.

(Et feftenkte 23turnen iftr und fpraeft,
©aft ad) 3 — fein armes £>erg fefton brad).
Sie freute fidp des atten Rarren
Und tieft iftn ftoffen, tieft iftn ftatren.

©od) ats das dumme (Eeckenfpiet
3t)r fcfttiefttid) dennod) roard gurnet,
©a fdpenkte iftm — die Jofepftine
Bus Htabafter — 'ne "Ruine.

©rum, alter Junge, fei gefcftelt,
23edenk den Kafttkopf und die 3ed
Und merk dir, daft fid) bei (Eefcftenken,
©ie flauen immer etroas denken!

Karl Erny.
®®®

„Ob ^tankcntycl)» of) ankern:yd)...*

3n Srankreicf) roecftfeln die Ettinifter —
(Es ift das reinfte Röfttifpiet;
Pet „Scanc" fteftt immer trift und triftet
Und bieibt troi) allem nicftt ftabit.

®®®

JÔerr Roincaré reibt mie befejfen,
f>ert Priand klettert immer nod),
Und perriot fälit unterdeffen
(©leid) mie der Stanken) in ein Cod).

Ojeh.

Dies und das.
(Ein £eftrer fragt feine Kinber, ob fie miffen, mofter bie

Kinber fommett; alles ruft: uom Siordj, nom Storcft! Hur
Ejansli ftebt ben Ringer ftodj unb fagt: „EPo King ftär eftöme,
bas meift mi Dater, mi ÎÏÏuetter, bir Ejerr £eftrer, unb i meift
es 0, unb bie anbere Saufdjlingle brueftes no nit 3'müffe."

®

EDie fein Sdjmeftercftert bei eft rt: „©, bie fdjönen
roten ^ifd)lein in bem ©las 5*% îomm unb feftau !"

„©, ieft ftabe fefton fdjönere gefeften."
„EPofter fommen fie aueft?"
„EDie, bas meiftt bu nicftt? Rift bu aber bumm! Kus bem

Roten EÏÏeer natürlicft !"
®

Per Sdjulinfpefior fragt in einer Klaffe: „fjn toelcftem

£anbe mürbe bas ©elefon 3uerft praftifeft oermenbet?"
Pes Scftaufpielers ^eftnjäftriger: „3n Pänemart, Ejerr

Sdjulmfpettor. Ejamlet fagt im 3meiten 2ltt in ber 3meiten

Sgene: Ejört, ©ülbenftern — unb 3ftï aud) — an jebem ©ftt
ein Ejörer..."

Scffütjenfeftgabentempef.

Unter ^reunbinnen.
— EPas gefällt Pir ba am beften?

Per poIi3ift.
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Ich ziehe singenä meiner Wege.
Es grünt vergnügt die fernste Hecke,
Und reich geschmückt steht jeder Baum.
Die Sonne grüßt durch alle Fenster
Und füllt mit Glanz den kleinsten Raum.

Lebendig ist die Straße wieder,
Die winterlang wie tot mir schien.
Nun lockt sie mich: „Herr Wanderbruder,
Willst du nicht mit ins Weite zieh'n?"

Da wird die Sehnsucht wieder rege,
Und rasch greis' ich zu Stock und Hut.
Ich ziehe singend meiner Wege...
Das Wandern steckt mir tief im Blut!
Die Straße weckt in meinem Herzen
Der alten süßen Wünsche viel;
Sie weist mir lächelnd jeden Morgen
Lin neues fernes Wanderziel. Lsrberus.

SGS

Die Ruine.
Tin alter Nerl — voll Eitelkeit.
Nergaß àen Nahlkopf und die Zeit
Und spann ein zartes Liebessädchen
Zu einem wnndersüßen Mädchen.

Er schenkte Blumen ihr und sprach,
Daß ach? — sein armes Herz schon brach.
Sie freute sich des alten Narren
Und ließ ihn hoffen, ließ ihn harren.

Doch als das dumme Geckenspiel
Ihr schließlich dennoch ward zuviel,
Da schenkte ihm — die Josephine
Uns Alabaster — 'ne Nnine.

Drum, alter Junge, sei gescheit,
Bedenk den Aahlkopf und die Zeit
Und merk dir, daß sich bei Geschenken,
Die Frauen immer etwas denken?

ItsrI bi-r>>.

SSG

„Vh Frankenrych» oh Frankenrgch..

In Frankreich wechseln âîe Minister ^
Es ist das reinste RöMspiel;
Der „Franc" steht immer trist und trister
Und bleibt trotz allem nicht stabil.

SGS

Herr Poincare reiht wie besessen,

Herr Briand klettert immer noch,
Und Herriot fällt unterdessen
(Gleich wie der Franken) in ein Loch.

Ojek.

Dies unà äus.
Lin Lehrer fragt seine Rinder, ob sie wissen, woher die

Rinder kommen; alles ruft: vom Storch, vom Storch! Nur
Hansli hebt den Finger hoch und sagt: „Wo Ring här chôme,
das weiß mi Vater, mi Utuetter, dir Herr Lehrer, und i weiß
es o, und die andere Sauschlingle bruches no nit z'wüsse."

S

Wie Fritz sein Schwesterchen belehrt: „O, die schönen

roten Fischlein in dem Glas! Fritz, komm und schau!"

„O, ich habe schon schönere gesehen."

„Woher kommen sie auch?"
„Wie, das weißt du nicht? Bist du aber dumm! Aus dem

Roten Rleer natürlich!"
G

Der Schulinspektor fragt in einer Rlasse: „In welchem
Lande wurde das Telefon zuerst praktisch verwendet?"

Des Schauspielers Zehnjähriger: „In Dänemark, Herr
Schulinspektor. Hamlet sagt im zweiten Akt in der zweiten
Szene: Hört, Güldenstern — und Ihr auch — an jedem Ghr
ein Hörer..."

Schützenfestgabentempel.

Unter Freundinnen.
— Was gefällt Dir da am besten?

Der Polizist.
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KLOSTER-
LIQUEUR
FÜR DIE FAMILIE

o

Eigerdrogerie
Ernst Schmid, Bern Schutz-Marke

************************** *
* Photo-Apparate *
I Amateur-Arbeiten $

* PHOTOHAUS BERK *
* H. AESCH BACH ER

* 3 Christoffelgasse Telephon Bollwerk 29.55

^^^ ^^ ^^^^ ^ <T»*r7r i A **$

Café Ringgenberg
KORNHAUSPLATZ

Prima Hess-Bier - Reelle Weine
Siefs Irische Gnagl

Paui Restaurant Schweizerbund
Länggaßstrasse 42

Saal 2 Kegelbahnen

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.—
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

PflHI
Gasthof-Restaurant Bern

Aarbergergasse 7
neu renoviert

empfiehlt gute, bürgerliche Küche. Reelle
Weine. Pensionäre werden angenommen.

Café-Restaurant zum Turm
(Turmstübli) Waisenhausplatz

Prima Weine. Offenes Warteckbier. Vorzügl. Küche.
CARL TÜLLER-PULVER.

Waadtländerhof
Schauplatzgaßse

Beste Weinstube Berns
Speztaiifäüenküc/ie Massige Preise

Höfl. empfiehlt sich H. Foerster-Landolf.

DEMI
Café Central, Spitalgasse 25

Prima Küche. Vorzügliche Getränke.
Outer Penslonsllsch.

Höflich empfiehlt sich A. Bertsch-Gerber.

„MODERNA"
Bügel-, Reparatur- und Reinigungsatelier für

Herrenkleider
Fachgemässe Ausführung :: Prompte Lieferung

Billigste Berechnung
Tel. Christ. 13.09 BERK Bärenplatz Nr. 4

Garten-Kino Hattenhof
Belpstrasse 30
Die beste Unterhaltung

Bei gutem Wetter alle Abend Vorstellung

nachmittags 4 Uhr
Sonntag 3*/s Uhr
Abends 8Va Uhr

KONZERTE
des

Italien. Künstler-ÏOrclieslers

Narvos-
Sprachschule

55 Kramgasse 55
Englisch Anfänger Montag abends
8 Uhr. / Französisch Anfänger
Montag und Freitag. Vorgerückte
fast täglich. / Deutsch Dienstag
und Freitag, abends 8—9 Uhr. /
Italienisch Mittwoch u. Samstag.

Erste bernische
Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81 a
Amthausgasse 4
Aarbergergasse 20
Falkenpiatz 3

Mühlemattstrasse 5

Thunstrasse 10 4

Ablagen In allen Stadtteilen

Im Spezialgeschäft hygienisoliBr Artiksi
R EC LA-BÜCH ELI in Chur

kaufen Sie billige
Gummiwarren
p. Duiz. 4 7 Fr., Frauendouchen
usw. - Katalg gratis verschloss.

DENZ

CLICHES
Tscharnerstr. 14 a

Abonniert den „Bärenspiegel"!

Berner
Zungenwurst, per Kg. Fr. 4.50

Alpen- Land-
klüppler, per Sick. 45 Cis.

Neuenburger Saucisson
per Kg. Fr. 5.—

Ab Rüegsbach per N.N.

jäger, per Paar 55 Cts.

Emmentaler Würstli
per Paar 50 Cis.

Nur beste Qualität.

Hermann Stalder, Metzgerei, Rüegsbach i-E.

Deutschschweizer kehren beim Be-
such des sonnigen Tessin ein im
Hotel und Restaurant Belllnzona
SptniilitäleDlIielii. Prima Weint. Jul. Küchler.

5
5

5
S

Hotel Schweizerhof Bern
Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W.C, Fiiessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

Grosses Café-Restaurant H. Schüpbach, Dir.

3

ï
3
œ

3
3
«

Souper und Dîner à Fr. 3.— und 4.—
Spezialität: Offener ,,Moulin à Vent" und ,,Médoc"

Tripes à la mode, Bernerplatte etc.
F. Bourquin-Âmstutz

BERN
PETERS STUBLI

Café Untere Meierei
Täglich Künstlerkonzerle

Fer/angen &e

.Dz'e zza/zzTza/fe ZTr/racftzingr

Die Or/g/na/e
e?er ///izsfratfozzezz z/es -rßarezz-

Sjüz'ez7e/> sind /r a «// z' e/z

Z>ez* zfer

ADMINISTRATION DES „ BÄRENSPIEGEL"
CÄCiLIENSTRASSE 33 / BERN

Webers
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prims Üsss-Sisr - pssUs îsîrrs
St«ls <îi»sgl

Paul iîsswui-ant 8ekwkiikrbunl1
bânCê^^strasss 42
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«otel-kestsursnt btstionsl
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prims Wsins - Xsrciinsibisr prsi burZ

psstsurstion su ^ s ci s r î sZs s^s it - Versinsioksiitstsn
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Ssstkok-kestsursnî vsrn

/^arbergerCasss?
neu renoviert

smpfielilt Cuts, bürCerlioiis Küobs. Reelle
Weins. Pensionärs wercisn an^snommen.

îssè-kestsursnt rum?urm
(l'urmstübli) Waisenbausplà

prima Weine. 0Kene8 VVarteclcbier. Vorrü^l. Küebe.
e^kl. ?vLLL«-?vLVLii.

^/sscltlsnclerkok
vests Wsinsîuds Kerns

Lzzecicl/iêâtsnkÂâe Rassise kreise
pötl. empkieblt sieb k. Poer8ter-b.auâo1k.

M cske central, Spilalg« ZS

prima Küobs. Vorcugliobe Oeiränke.

biöfiiob empfisblt siob Ksrtscb-Qsrber.

..^ooe»h«A"
küßel-, kepsratur- und keinißungsstelier tür

«srrenltlelcler
ksckgemssse àslllnrung r ?romple Uekerung

Sjiligste Serecknunß

lei. Lkrist. 1Z.0? VKKU ösrenplslx 8Ir. 4

(ZartenXino klsttenkok
velpstresss Z0
Ois bests Unterbaltunx
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©as Kind der Sünde.
<Es müglen bte îPinbe milbfiäubenb im Scgnee

Schrill lachen bie ïîîôoen meitbrunien am See,
îfo uorbem bte Pögelein fangen. —
3d? negme »erfunfen bie (Seige 3ur pattb,
llnb u)ie id? fo fpielenb im Ktüglengrunb ftanb,
Kommt fiebernb ein Aläödjen gegangen:

„Scgön (EIfd?en! mas irrft bu hinaus in bie Hacgt?
3m IPalbe ift's eifig, ber ©ob gäbt bie tPacgt
Unb lauert auf meltmübe Seelen..."
Sie fd?üttelt bie £ocfen, bie blonben, unb gauegt:
„3d? fürd?te bas £eben in ©ränen getaud?t,
ÎPo bleierne ©räume mid? quälen...

Bod? I?ör' id? ber Abutter ernftmagnenbes ÏPort,
3d? aber — genuffledfjenb — taumelte fort,
3n frembe, falfcggleigenbe Scglünbe.
(Es braute bas £after ben göllifegen ©ranf,
3d? fd?Iiirfie nom Bed?er — bis id? t?aIiIos nerfanf
3m meid?en îtîorafte ber Sünbe...

Unb als mid? bie Sd?idhmg 3ur peimfegr Jtuang,
3d? biirftenb nad? £iebe ins Kämmerlein brang,
£ag 's ITCiitterlein m elf in ben £einen —
Perfengt non ber Sünbe I?ab' id? reucoll geflegt:
Per3eige mir Abutter! bod? mar es 3U fpät —
Unb bitterlid? mugte id? meinen.

3d? grämte mid? mübe — unb mie id? galb fd?Iief,
ÎPar's mir, als ob es im ©räume mid? rief
Dort bei ben milbäd?3enben Säumen.
£ag mid? nun, Spielmann, in bie A2älber I?inein,
3d? möd?te fo gerne beim Abüiterlein fein,
Sei it?r in ben t?immlifd?en Säumen..."

Da mürbe id? traurig, ba marb mir fo met?,

Stumm griff id? 3ur (Seige unb flagie bem Sd?nee

31?r £eib, bas mid? feltfam ergriffen...
„Sd?ött (Etfd?en! mas ftaunet bein Auge fo groß?"
(Da fällt mir bie (Seige erfd?reclt in ben Scgog.)
SIeid? lag fie im filbernen Kiffen... Franz Turni.

©®®

Aboberne Anfdjauung. Ar3t: „ÎPas, brei Sage unb
brei Bäd?te gaben Sie ununierbrod?en gearbeitet! Das ift ein

grober Perftog 3*Kes Arbeitgebers gegen bas (Sefeg. So
etmas barf t?eute niemanb met?r 3ugemutet merben. Per ^all
mug 3ur 2ln3eige fommen !"

Kranfer: „3d? bin aber ber Prin3ipal felbft!"
Ar3t: „Ad? fo, Sie finb nur ber priu3ipal, bas ift alterbings

mas anberes !"
©

freien ift mie Pferbefauf, freier tu' bie Augen
auf: (Ein Sd?ut?mad?er lieg fid? trauen unb tterfprad? bem

Pfarrer, für feine Sportein ein paar Sd?ul?e 3U mad?en. Sad?

einigen tDocgen mürbe er an fein Perfpred?en erinnert, morauf
ber Sd?ufter ermiberte: „Ad? lieber perr Pfarrer, gelfen Sie
mir bod? mieber non meiner ^rau, unb id? mad?e 3I?"en gerne
ein paar Stiefel."

fcCITROVIN ALS ESSIG
AERZTLICH EMPFOHLEN

DIE .STETS FERTIGE
SALATSAUCE u. MAYONNAISE

CITROVINFABRIK ZOFINGEN
MATUSTA

©om Stadtrate?,
ÎPie befannt, fcgliegt bie legte ïPinterfaifon unferes

Kunfttempels mieber mit einem IÏÏorbsbefi3it ab, fo bag bie

IPiebereröffnung besfelben im perbft ernftlid? in ^rage geftellt
ift. Pas fommt bauon, bag bie Pireftion ben „§ug ber neuen

§eit" nid?t uerftegt. Alles £amentieren über bie Ablenfung
unferer jungen (generation burd? Kino, Sport unb Pancing
unb ben Siebergang ber mal?ren Kunft nügt feinen ©eufel.
Pie Pireftion follte r>ielmel?r barauf Sebad?t nel?men, biefe

„Ablenfungen ber Seu3eit" bem Unternet?men bienftbar 3U

mad?en, bamit bas 3ni^effe für unfer el?rmürbiges StabK
if?eater mieber gehoben mirb. Beoor bie Suboention aus bem

unerfd?öpflid?en Siabtfäcfel für basfelbe nod?mals erl?öf?t

mirb, erlauben mir uns als Sieuer3al?ler, ber Pireftion bie

nad?folgenben pofitinen Porfd?Iäge 3U unterbreiten.
Por allem müffen bie alten ©pern, Scgau* unb ©rauer*

fpiele mobernifiert unb an Stelle ber neralteten guiaten mit
bem mobernen Hügelig ber Seu3eit nerfegen merben.

Seifpiele: Ulan fc£?alte einmal im „£ol?engrin" an
Stelle bes neralteten gjmeifampfes 3mifd?en £obengrin unb
©elramunb ober aucl? bei bem lleberfall bes Scgiffes burd?

bie A2ilben in ber „Afrifanerin" ober aud? in ber Sd?lad?t

3mifd?eit ber Sanbe Kar Aboors unb ben (Senbarmen in ben

böl?mifd?en IPälbern einen 3Ünftigen £änbermatd? ein. ©ber

man erfege einmal bas traurige Abiferere im „©roubabour"
burd? eine 3Ünftige 3a33banb=BiggerfapelIe mit il?ren neueften
„Sd?lagern". ©ber man fege an Stelle oon ©ells Selbftgefpräd?
in ber l?ol?len (Saffe ein 3Ügiges Kino=(EjtemporaIe aus Com

îïïij, ber pferbefd?inber, ober aus „grauen ber Bacgt". Pie

Seifpiele laffen fid? ins Anenblidje oermegren. A2as gilt's:
An Stelle ber gägnenben £eere im giufegauerraum gätien mir
überfüllte päufer unb am (Enbe bes 3®g^^ ein muegtiges
Bene 3ur Knierftügung ber armen Steuer3agler Pa3u märe

alterbings nötig, bag bem Aniernegmen auger ber ted?nifd?en

unb fommer3iellen Pireftion nod? eine ariiftifege £eitung bei«

gegeben mirb, bie fid? fpesiell mit biefen Problemen 3U befaffen

gätte. A2ir finb über3eugt banon, bag bamit bas graue (Elertb

ber Stabttgeaterfinan3en ein für allemal ein (Enbe gätte.
Sonft probiert's mal Gottfried Stutz.

®®®

Ttatur und Sittlichkeit.
Per Scgreiber lüftet bas Stübd?en aus
ilnb fegreibt ein neues ©raftätegen —
Per £en3roinb jaud?3t unb fpringi ums paus,
2lufblafenb bie Böcflein ber Abäbcgen.

(Er ift ein reegter ©uniegtgut,
Stets trunfen non Püften unb Kiiffett —
3egt gat er bem Kätcgen, bem jungen Blut,
Am Porngag bas Böcflein 3erriffen.

Per Porn= unb Bofengag felber, fiel?',
©ut in rofigen Blüten ftegen,
Unb im Biffe bes Böcfleins ift nun ein Knie,
(Ein rofiges Knie 3U feben.

§ur nötigen „pebung ber Sittlicgfeit"
Sdfreibt ber Scgreiber an feinem ©raftätegen —

gur pebung ift aud? ber £en3minb bereit,
21ufblafenb bie Böcflein ber Abäbcgen. E. Flügli.

®®®

(Einft burd?flang bie poefie bes poftgorns ben Staub ber

£anbftrage, geute burdfnücgfert bie 21uto*pnpe bie poefie bes

abgelegenften ©ales.

Ar. 8 Der Vârenspiegel Sà N

Das Mnä der Sünde.
Es wühlen die Winde wildstäubend im Schnee

Schrill lachen die Möven weitdrunten am See,
Wo vordem die Vögelein sangen. —
Ich nehme versunken die Geige zur pand,
Und wie ich so spielend im Ulühlengrund stand,
Kommt fiebernd ein Mädchen gegangen:

„Schön Elschen! was irrst du hinaus in die Nacht?
Im Walde ist's eisig, der Tod hält die Wacht
Und lauert auf weltmüde Seelen..."
Sie schüttelt die Locken, die blonden, und haucht:
„Ich fürchte das Leben in Tränen getaucht,
Wo bleierne Träume mich quälen...

Noch hör' ich der Mutter ernstmahnendes Wort,
Ich aber — genußlechzend — taumelte fort,
In fremde, salschgleißende Schlünde.
Es braute das Laster den höllischen Trank,
Ich schlürfte vom Becher — bis ich haltlos versank

Im weichen Moraste der Sünde...

Und als mich die Schickung zur peimkehr zwang,
Ich dürstend nach Liebe ins Kämmerlein drang,
Lag 's Mütterlein welk in den Leinen —
Versengt von der Sünde hab' ich reuvoll gefleht:
Verzeihe mir Mutter! doch war es zu spät —
Und bitterlich mußte ich weinen.

Ich grämte mich müde und wie ich halb schlief,
War's mir, als ob es im Traume mich rief
Dort bei den wildächzenden Bäumen.
Laß mich nun, Spielmann, in die Wälder hinein,
Ich möchte so gerne beim Mütterlein sein,
Bei ihr in den himmlischen Räumen..."

Da wurde ich traurig, da ward mir so weh,
Stumm griff ich zur Geige und klagte dem Schnee

Ihr Leid, das mich seltsam ergriffen...
„Schön Elschen! was staunet dein Auge so groß?"
(Da fällt mir die Geige erschreckt in den Schoß.)
Bleich lag sie im silbernen Rissen... ?rau2 lurui.

STT

Moderne Anschauung. Arzt: „Was, drei Tage und
drei Nächte haben Sie ununterbrochen gearbeitet! Das ist ein

grober Verstoß Ihres Arbeitgebers gegen das Gesetz. So
etwas darf heute niemand mehr zugemutet werden. Der Lall
muß zur Anzeige kommen!"

Kranker: „Ich bin aber der Prinzipal selbst!"
Arzt: „Ach so, Sie sind nur der Prinzipal, das ist allerdings

was anderes!"
s

Freien ist wie pserdekaus, Freier tu' die Augen
auf: Ein Schuhmacher ließ sich trauen und versprach dem

Pfarrer, für seine Sporteln ein Paar Schuhe zu machen. Nach

einigen Wochen wurde er an sein Versprechen erinnert, woraus
der Schuster erwiderte: „Ach lieber perr Pfarrer, helfen Sie
mir doch wieder von meiner Frau, und ich mache Ihnen gerne
ein Paar Stiefel."

Htzciinovin àl.5 e55lS
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Dom Stadttheater.
Wie bekannt, schließt die letzte Wintersaison unseres

Kunsttempels wieder mit einem Mordsdesizit ab, so daß die

Wiedereröffnung desselben im perbst ernstlich in Frage gestellt
ist. Das kommt davon, daß die Direktion den „Zug der neuen

Zeit" nicht versteht. Alles Lamentieren über die Ablenkung
unserer jungen Generation durch Kino, Sport und Dancing
und den Niedergang der wahren Kunst nützt keinen Teufel.
Die Direktion sollte vielmehr darauf Bedacht nehmen, diese

„Ablenkungen der Neuzeit" dem Unternehmen dienstbar zu

machen, damit das Interesse für unser ehrwürdiges Stadt-
theater wieder gehoben wird. Bevor die Subvention aus dem

unerschöpflichen Stadtsäckel für dasselbe nochmals erhöht

wird, erlauben wir uns als Steuerzahler, der Direktion die

nachfolgenden positiven Vorschläge zu unterbreiten.
Vor allem müssen die alten Opern, Schau- und Trauer-

spiele modernisiert und an Stelle der veralteten Zutaten mit
dem modernen Rüstzeug der Neuzeit versehen werden.

Beispiele: Man schalte einmal im „Lohengrin" an
Stelle des veralteten Zweikampses zwischen Lohengrin und

Telramund oder auch bei dem Uebersall des Schisses durch
die Wilden in der „Asrikanerin" oder auch in der Schlacht

zwischen der Bande Kar Moors und den Gendarmen in den

böhmischen Wäldern einen zünftigen Ländermatch ein. Oder

man ersetze einmal das traurige Miserere im „Troubadour"
durch eine zünftige Iazzband-Niggerkaxelle mit ihren neuesten

„Schlagern". Oder man setze an Stelle von Tells Selbstgespräch

in der hohlen Gasse ein zügiges Kino-Extemporale aus Tom
Mix, der pserdeschinder, oder aus „Frauen der Nacht". Die

Beispiele lassen sich ins Unendliche vermehren. Was gilt's:
An Stelle der gähnenden Leere im Zuschauerraum hätten wir
überfüllte päuser und am Ende des Jahres ein wuchtiges
Bene zur Unterstützung der armen Steuerzahler! Dazu wäre

allerdings nötig, daß dem Unternehmen außer der technischen

und kommerziellen Direktion noch eine artistische Leitung bei-

gegeben wird, die sich speziell mit diesen Problemen zu befassen

hätte. Wir sind überzeugt davon, daß damit das graue Elend
der Stadttheatersinanzen ein für allemal ein Ende hätte.
Sonst probiert's mal! Llottkrieä 8trà.

STS

Natur und Sittlichkeit.
Der Schreiber lüftet das Stäbchen aus
Und schreibt ein neues Traktätchen —
Der Lenzwind jauchzt und springt ums paus,
Ausblasend die Röcklein der Mädchen.

Er ist ein rechter Tunichtgut,
Stets trunken von Düften und Küssen —
Jetzt hat er dem Kätchen, dem jungen Blut,
Am Dornhag das Röcklein zerrissen.

Der Dorn- und Rosenhag selber, sieh',
Tut in rosigen Blüten stehen,
Und im Risse des Röckleins ist nun ein Knie,
Ein rosiges Knie zu seben.

Zur nötigen „pebung der Sittlichkeit"
Schreibt der Schreiber an seinem Traktätchen —
Zur pebung ist auch der Lenzwind bereit,
Ausblasend die Röcklein der Mädchen. MgU.

Einst durchklang die Poesie des Posthorns den Staub der

Landstraße, heute durchnüchtert die Auto-Pupe die Poesie des

abgelegensten Tales.
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Wilhelm Tell.
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Tell: Durch àiese hohle Gasse mus; er fahren; heut fährt kein Schnellzug'mehr nach Aüß-
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